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Abonnements: 
in Lodz: Abl. 1.80 vierteljahrlich incluſtve Zuſtellung; 
pr. Poſt: 
land, vierteljäßrli Abl. 2.—, Monatlich 20 Rep. incl, Ports, 
andlanb, nierteli arg Abl. 3.30, meetli ec incl. Ports. 


Preis pre Eremplar 5 Kopeken. 


Jebasctien 110 


Ozielua⸗ (Bahn⸗) Strafe Mr. 18. 
Telephon Nr. 302. 


Freitag, den 7. (20.) Februar 1903. 


Cer dog 


erscheint 6 Mal wöchentlich. 


Gapedition: 


| 22, Jahrgang 


Infertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaliene Petitzelle eder deren Raum, im Inſeratentheil 6 Kap. 
Auf der erſten Seite 10 San, Reclamen 15 Nep. pre Zeile. 


Gimmtlide Unnoncen⸗ Expeditionen des In- und Auslande nehmen für un! 


Auftrage entgegen 


Die Expedition iM täglich von 8 Uhr früh bis 7 Mir Abends an Conn- und Feiertagen ven 8 bis 17 uhr früh gesffnet. 93 


)BEOGOOOOGOO0000 80000000000000000: 
die Cunditerti, gl Wir zr But, wi SGonigkuhen-Zaheik 
L ——— von 


d Ferdinand Ullrich 


) 142. Pet-ikauer⸗Straße 142 

) Prämürt auf der Hyg. Nahrungsmittel-Ausſtellung mit der 
„Großen Goldenen Medaille“ 
N empfiehlt ihre beliebten Fabrikaſe als: 


) Wiener Knackmandeln gefüllt, Pralinais⸗Waffeln, Carlsbader Oblaten, 
Honig, Deffert- und Wiener Waffeln. Hygieniſchen Honigkuchen, der ge⸗ 
d ſundeſt: Kuchen zum Wein. Friſchss fein: und Theegebäck in großer Auswahl. 

d Beſtellungen auf Torten, Kuchenaufſätz⸗, Eis und gefrorene Creme 
we den auf das ſchmackgafteſte ausgeführt. Gute ſüße Schlagſahne ſtels vorräthig. d 
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GESELLSCHAFT 


N. L. Szustow und Söhne 


(H. I. iUYCTOBBb es Cu) 


Moskau, Eriwan Kis chene w. 
Die Firma beſteht ſeit dem Jahre 1863, 
hat in Warſchau eine Engros⸗Niederlage von 


natürlıchem, koukasıschm CO GAN ZC 


apen Liqueuren, Schnäpsen und Nalıwkı 


| öffnet. 


48•¹17 


Die Firma iſt auf zahlreichen in⸗ und ausländiſchen Austellungen, darunter auf der Pariſer ö 
Zeltausſtellung vom Jahre 1900 mit dem 

„GRAND PRIX“ 
ud auf der Ausſtellung in Glasgow (England) vom Jahre 1901 mit dem 
BSEHIRENDIPLOM 


usgezeichnet worden. 
* Hauptniederlage für das Königreich Polen 


m Warschau, eszno N 14. — Telephon M 946 
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111 Kauft überall Schuhwichſe 11! 
der Firma „Jan E eydlitz“ wit dem 5 ch lä fel 


Nr. 29 Krölewska Nr. 29 


Warſchan. 104 89 


e — — — — 


gie, dE eer 


Stahlpanzer-Cussenschränke 


neuester Construktion, feuer- und die- 

bessicher, Cassetten, eiserne Hoffer, 
Copierpressen u. a. dgl. Gegenstände 
empfiehlt: (50—45 


E 
Die älteste Fabrik für 
feuerfeste Cassenschränke 
im Königreich Polen und im Kaiserreich, seit dem 


Jahre 1840 bestehend, 


Be, ROBERT BOHTE, 


Telefon % 1046. Warschau, Nowy-Swiat 34. 
Preislisten gratis und 0. 


Séi 


Politiſche Rundſchau. 


— Innere und äußere Beſorg⸗ 
niſſe. Schlimme Wetterzeichen ſteigen, wie das 
„Wiener Weltblatt“ ſchreibt, neuerdings, trotz der 
weſentlich gebeſſerten inneren Situation in Oeſter⸗ 
reich, an dem politiſchen Horizont auf. Von den 
großen Staatsnothwendigkeiten iſt vorläufig nur 
die Rentenkonverfion ſozuſagen im Fluge erledigt 
worden, während die Wehrvorlage zwar im Aus⸗ 
ſchuſſe glücklich durchgedrückt iſt, aber noch kein⸗s⸗ 
wegs alle Fährlichkeiten hinter ſich hat. Der Mi⸗ 
niſterpräſident iſt mit der Sicherung der Stim- 
men für die Mllitärvorlage noch immer nicht 
ganz zu Ende und hegt noch immer Beſorgniſſe 
darüber, ob die Erhöhung des Kontingents um 
mehr als 20,000 Mann auch bei weitgehender Be⸗ 
rückſichtigung der Wünſche der Landbevölkerung 
glatt angenommen wird, d. h. die erforderliche ob, 
ſolute Mehrheit erhält. Jedenfalls wird das Haus 
dieſe Woche mit der zweiten Leſung der Militär- 
vorlage vollauf beſchäftigt ſein. Bis zur 
Eröffnungsſitzung werden die Verhandlungen 
mit den Czechen fortgeſetzt, damit fie bei der er, 
Ben Leſung der Bud gelvo lage und bei den Aus⸗ 
gleichsvorlagen von ihrer geplanten Obft:uktion 
Abſtand nehmen. Gelingt das Abkommen mit 
den Czechen, fo ſollen die Ausgleichsverhandlungen 
ſofort den betreffenden Ausſchüſſen zugewieſen wer⸗ 
den, damit die von der geſammten öſterreichiſchen 
Produktion fo ſehnſüchtig erwarteten „Staatsnoth⸗ 
wen digkeiten“, vor Allem aber der autonome Zoll⸗ 
tarif, eheſtens Geſcheskraft erlan zen. 

Sollten aber ſchon bei der Wehrvorlage die 
Schwierigkeiten unüberwindlich fein, jo läßt die 
Regierung neuerdings drohen, ſie auf Grund des 
Nothparagrophen im Verordnungswege durchzu⸗ 
führen, obwohl hiegegen verfaſſungsrechlliche Be⸗ 
denken geltend gemacht werden. Aber die Erfah⸗ 
rung des Jahres 1880, wo die Verlängerung des 
Wehrgeſetzes g'gen den Widerſtand der vereinigten 
Linken erfolgte, iſt noch in zu lebhafter Erinne⸗ 
rung, als daß man die ſchließliche Annahme der 
Wehrvorlage für gefährdet halten könnte. Es iſt 
heute fo gut wie ſicher, daß der größte Theil der 
Mitglieder der deutſchen Volkspartei mit dem per, 
faſſungstreuen Großgrundbeſitze und der deutſchen 
Fortſchrittepartei das Miniſterium auch in der 
Frage der Erörterung des Rekrutenkontingents 
unterſtützen wird. Auch die Ezechen find jetzt für 
die gemäßigtere Tonart und gedenken es bei der 
bloßen Oppofition bewenden zu laſſen. 

Ebenſo zeigt fich im Geſchäftsordnungs⸗ 
ausſchuß das Beſtreben, die Arbeiten einem greif⸗ 
baren Ergebniſſe zuzuführen, die diskretionäre 
Gewalt des Präfidenten zu erweitern und die miß⸗ 
bräuchliche Anwendung von Beſtimmungen der 
Geſchäftsordnung unmözlich zu machen, ſowie 
namentlich die Obſtruktſon ganz kleinerer Gruppen 
hinfürder gänzlich zu verhindern. Weiter follen 
die Diäten der Abgeordneten auf 7000 Krogen 
pauſchalirt werden und die Auszahlung auch bei 
jedem Steueramte erfolgen. Vielleicht gelingt es 
endlich, die Abgeordneten ihrer Pflicht zuzuführen 
und lediglich die Jatereſſen der Allgemeinheit 
ins Auge zu faſſen, ftatt ihrer perſönlichen Diffe⸗ 
renzen. 

WH die Rekrutenvorlage im Reichsrathe 
keine Majorität, jo würde He trotzdem Geſetz wer ⸗ 
den, denn ſte wird an alle maßgebenden Stellen 
ſchon mit Rückſicht auf die zugejp'gten Verhält- 
niſſe im Orient als unabweisbar betrachte. Dann 
enigingen aber auch der Bevölkerung alle zugeſag⸗ 
ten Erleichterungen und Vortheile, wie die Nicht 
einberufung von 6000 Erſatzreſerviſten, die Beur- 
laubung von 5200 Mann (Erhalter der Fami⸗ 
lien) im Jahre 1903 und von 5000 Mann in 
den folgenden Jahren, ferner die weſentliche Gig 
ſchränkung der letzten zwei Wiffenübungen, und 
die Bevölkerung hätte überdies die volle Militär⸗ 
laſt mit allen ihren Härten zu tragen. Wie 
heute die Dinge auf der Balkanhalbinſel ſtehen, 
wird die Regierung kaum geneigt ſein, wenn es 
von ihr allein abhängt, überhaupt irgendwelche 
Erleichterung eintreten zu laſſen. 

Das ſtetige Anwachſen der Erbitterung in 
Macedonien und die Ausbreitung der jungtürkiſchen 
Bew⸗gung find Anzeichen von höchſtem Ernſte: 
Ordnet der Sultan die Reformfrage nicht im 
Sinne der Mächte, dann iſt der gefürchtete Orient⸗ 
krieg in nächſter Sicht. 

Die Zuſtände werden dort tagtäglich keitiſcher, 
da die Türkei ſeit 25 Jahren die Reformen ſchul⸗ 
dig geblieben iſt. Alle betroffenen Mächte ben, 


obwohl dieſe Nachrichten von den betreffenden 
Regierungen demenlirt werden. Alle Welt iſt aber 
davon überzeugt, daß die Türkei zu Reformen un⸗ 
fähig iſt. Auf ſeine eigene Verantwortung und 
auf ſeine eigenen Koſten wird Bulgarien ſich frellich 
nicht in kriegeriſche Abenteuer ſtürzen und die 
Straße nach Adrianopel ſperren. 

Die Balkankriſe iſt, w'e das Weltblatt ſchreibt, 
beſonders für Oeſterreich⸗Ungarn eine ernſte 
Mahnung zur endlichen Verträglichkeit. Wenn 
auch die erwarteten ſenſationellen Ereigniſſe erſt 
in größeren Zeiträumen einttelen follten, fo hat 
doch gerade dieſe Monarchie das nächſte Jutereſſe 
an der endlichen Ordnung der Dinge am Balkan, 
denn auch die jetzige Schaukelpolitik wird bald zu 
Ende fein. Leider iſt gerade in den Ausgleichz⸗ 
fragen ein glattes Arrangement ſehr ſchwierig. Die 
Ungarn betrachten jetzt infolge des vom öſterrei⸗ 
chiſchen Parlamente in der Konverſionsfrage ein⸗ 
genommenen Standpunktes den ganzen Ausgleich 
wieder für gefährdet und ſtellen ſich auf den Stand⸗ 
punkt des § 6 des Geſetzes vom Jahre 1867, der 
die Rückzahlung des auf 2 perzentiger Baſis kapi⸗ 
tal firten Ziyſenbeitrages von 584 Millionen 
Kronen entweder im Ganzen oder fuctejfioe oder 
aber durch Einlöſung von Schuldverſchreibungen 


geſtattet. 
Defterreich will ohne Zuſtimmung Ungarns 
über die Konverſion der ganzen einheitlichen 


Staateſchuld verfügen, well Ungarn keinen Antheil 
daran hat, ſondern nur einen fixen Zinſenbeitrag 
leiſtet. Es will daher nur die Rückzahlung auf 
4·2perzentiger Baſis geſtatten. Doch hat auch die 
öſterreichiſche Regierung entſchieden, daß fie von 
der Fünf Milliardenſchuld nur über 3˙6 M Donen 
frei konvertiren, den Reſtbetrag aber nut im Ein⸗ 
vernehmen mit Uigarn umwandeln will. 

Beharrt Ungarn auf feinem Standpunkle, fo 
verliert O: ſterreich etwa 200 Millionen Kronen, 
Doch war der Verzicht auf künftige Entlaftung 
eben der Preis, den Uagarn 1867 dafür zahlte, 
daß es die gemeinſame Schuld nicht anerkannte. 
Der Streit um den ungariſchen Konverſionsblock 
und um den effektiven Zinsfuß iſt wichtig, denn 
jedes Zehntelprozent ergibt eine Differenz von 16 
Millonen Kapital. Die Schwierigkelten des Syl⸗ 
veſterausgleiches ſind alſo noch nicht vermindert, 
denn die Drohungen der Ungarn, die ſich jetzt 
auch finanziell „emanzipiren“ wollen, klingen ſcharf 
und die alte Kampfſtimmung erhebt ſich von 
Neuem. 

— Ein ernſter Konflikt zwiſchen 
Frankreſch und dem Vatikan. Zwiſchen 
Frankreich und dem Vatikan droht ein Kultur- 
kampf auszubrechen, und zwar handelt es ſich um 
das kurze Wörtchen „nobis“ in einer päpſtlichen 
Bulle, das Minifterp-äfiden! Comb 8 geſtrichen zu 
fehen wünſcht, weil er das Ernennungsrecht des 
Staates gegenüber den Biſchöfen verdunkelt. Der 
offiziöfe „Temps“ . über dſeſen neuen 
Streitpunkt folgende Note: 

„Der Miniſter oh ha te in einer ſeiner letzlen 
Sitzungen drei Biſchofsernennungen beſchloſſen, 
nämlich die Berufung des Biſchofs von Conſtantine 
Gaſandol zum Biſchof von Bayonne, die des 
Pfarrers Tournier zum Biſchof von Conſtantine 
und die des Pfarrers von Complögne, Maz' ran, 
zum Biſchof von Saint⸗Jean⸗de⸗Maurienne. Mi⸗ 
niſterpräſident Combes hatte bei der Vornahme 
dieſer Wahlen das Ernennungsrecht der franzöſiſch en 
Regierung bekläftigen wollen, wie er es bereits 
1895 als Kultusminiſter und Miniſter des Ja⸗ 
nern gethan hatte. Dieſes Eenennungsrecht ſchließt 
die Nolhwendigkeit einer vorherigen Verſtändigung 
aus. Der päpſtliche Stuhl gibt nur die zur 
Ausübung der biſchöflichen Funklionen erforderlich: 
Inveſtitur. Die drei von der Regierung für die 
vorher erwähnten Bisthümer beſchloſſenen Ernen⸗ 
nungen find der Nuntiatur mitgetheilt worden. 
Außer den drei Biſchofsſitzen von Bayonne, Date 
ſtantine und Saint Jean-de⸗Mautienne bleiben 
noch die von Carcoſſone und Annecy unbeſetz', 
obgliih Inhaber für ſie bereits beſtem ai ſiad. 
Der zum Biſchof von Annecy ernannte Cam- 
piſtron und der für da! Bisthum Carcaſſonne er» 
wählte Benvin de Beauſéjour können infolge de: 
Weigerung des Staatsrathes, ihre Javeſtilurbullen 
zu regiſtrieren, ihre Aemter nicht antrelen. Der 
Text dieſer Bullen ſteht nämlich nicht im Ein- 
klange mit dem franzöſiſchen Rechte; er impliziert, 
daß die franzöſiſche Regierung dem päpſtlichen 
Stuhle die Kandidaten vorgeſtellt und daß dieſer 
ſie ernannt habe. Die vorhergegangenen Bullen 
waren von dem Staatsrath nur unter ausdrück⸗ 
lichem Vorbehalt angenommen worden. Angeſichte 
der Hartnäckigkeit des päpſtlichen Stuhles, der auf 
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den in Frage ſtehenden Formeln beſtebt, hat der 
Staatsraih die Regiſtrierung der Bullen, die 
Bisthümer Annecy und Carcaſſonne betreffend, 
verweigert und der Miniſterpräſtdent Combes hat 
dieſes Vorgehen durchaus gebilligt. Folglich kann 
die Inſtallieiung der beiden vorher erwähnten Bi⸗ 
ſchöfe nicht erfolgen.“ 

In Rom ſcheinen ſich angeſichts der augen⸗ 
blicklichen Spannung mit der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung zwei Parteien zu bilden, eine, die auf einen 
direkten Bruch mit Frankreich hinarbeitet — der 
Kardinal Perrand, dem Combes kürzlich das Ger 
halt geſperrt hat, ſoll ihr Führer ſein — während 
die andere unter der Leitung Rampollas auch dieſen 
neueſten Streitfall, wie alle früheren, auf zütlichem 
Wege beizulegen ſucht. 

Aus dem Gedanken einer der engli- 
ſchen Seemacht gerade von Seiten Deutſch 
lands erwachſenden Bedrohung war eine Ver⸗ 
ſammlung hervorgegangen, die unter dem Vorſiz 
des Parlamentsmiigliedes Haldane in London 
ſtattfand, und in der darüber berathen wurde, ob 
“es wünſchenswerth Tei, eln Nordſtegeſchwader zu 
bilden, mit der Baſis an der Oſtküſte. Während 
einige der Redner, darunter 
tarier, es als nothwendig hinſtellten, ſpezielle Vor⸗ 
fehrungen an der Oſtküſte Großbritaniens mil 
Rückſicht auf die wachſende Macht der deutſchen 
Flotte zu treffen, riethen andere Redner zu 
erhöhten Auſwendungen für die Marine in allge⸗ 
meinen Ausführungen, ohne ſpeziell auf Deutſch⸗ 
land hinzuweiſen und forderten gleichzeitig Ermäßi⸗ 
gung der Ausgaben für das Heer. Nach längerer 


unweſentlicher Debatte ſchloß die Berfammlung, | 
ohne daß irgend ein Beſchlußantrag zur Abſtim⸗ 


mung gelangt wäre. 

Die bulgariſche Regierung 
hat, wie aus Sofia gemeldet wird, ihre gegen die 
makedoniſchen Comiſos ergriffenen Maßregeln duich 
ein Rundſchreiben zur Kenntniß der Pforte und 
der übrigen Berliner Signatarmächte gebracht, das 
durch die diplomaliſchen Vertretungen Bulgariens 
in Konſtantinopel, Wien, Petersburg und Paris 
zur Mebergabe gelangt fein dürfte. An die 
übrigen Mächte, bei denen Bulgarien keine diplo⸗ 
matiſchen Vertretungen befiß', erfolgt die Mitthei⸗ 
lung du lch Uebergabe an deren diplomatlſche Ver ⸗ 
tretung in Sofia. 

In den Wiener diplomatiſchen Kreifen erfährt 
das Auftreten der bulgariſchen Regierung eine 
ausnahmslos günſtige Beurtheilung. Die „Pol. 
Corr.“ jchreibt darüber: 

„In den erwähnten Kreiſen wird nicht ger 
zweifelt, daß durch dieſen Beweis des guten Wil 
lens Bulgariens zur Erfüllung ſeiner internatio⸗ 
nalen Pflichten die Stimmung ſowohl der fuzerä- 
nen Mocht, als der übrigen Berliner Signatar⸗ 
mächte wohlthätig beeinflußt werden wird; der 
ganzen Verantwotlichkeit nach beiden Seiten werde 
Bulgarien allerdings erſt durch conſiquentes Feſt⸗ 
halten der nunmehr eingeſchlagenen Richtung genügt 
haben. Dadurch würde Bulgarien zugleich dem 


Reſormwerke in Makedonien, welches von den vor 


der Bekanntgabe ſtehenden nuſſiſch⸗öſterreichilchen 
Vorſchlägen einen ſtarken Impuls zu erwarten 
habe, einen guten Dienſt leiſten und ſich in Ma⸗ 
kedonien beſſer verdient machen, als durch ein Ge⸗ 
währenlaffen gegenüber dem Hineintragen ` gemolt, 
thäliger Beunruhigung in's Land.“ 

Von einem angeblich ſeitens der rumäniſchen 
Regierung an die Mächte gerichteten Memorandum, 
in dem Bulgarien und der Türkei die Verant- 
wortung für die Unruhen in Makedonien zuge⸗ 
wieſen wird, hat man nach einem aus Paris zu⸗ 
gehenden Berichte in dortigen diplomatiſchen Krei⸗ 
ſen keine Kenntniß. Das Bukareſter Cabinet 
habe allerdings in jüngfter Zeit die makedoniſch: 
Angelegenheit zum Gegenſtande einer Note an die 
Mächte gemacht; dieſe habe jedoch keineswegs eine 
eine Beleuchtung der Wirren in dleſem Gebiete 
der Türkei und eine Beurtheilung des Verhaltens 


der Balkanſtaaten, ſondern die Wahrung der Rechte 


und Intereſſen der rumäniſchen Nationalität in 
den makedoniſchen Vilajets zum Zwecke. Die Bus 
kareſter Note lenkt die Aufmerkſamkeit der Mächte 
darauf, daß unter den Elementen der chriſtlichen 
Bevölkerung in den genannten Provinzen die 
Wlachen nicht überſehen werden dürfen, und giebt 
der Erwartung Ausdruck, daß bei der Action der 
Mächte zur Verbeſſerung der Verwaltung in den 
europäiſchen Vilajets auf die Wlachen die gleiche 
Rückſicht genommen werde, wie auf die anderen 
chriſtlichen Vol ksſtämme. 

— Zur füdafrikaniſchen Frage. 
Zu der jetzigen Streitfrage zwiſchen Mr. Cham⸗ 


berlain und den Boeren, ob England den 
Boeren gegenüber die Friedensbedingungen er⸗ 
füllt hab, geht duich die Afrikanerzeitungen 


in der Capeolonie folgende Notiz des „Middelbuiy 
Afeikander“: 

„Wir wollen keine Anſicht ausſprechen über 
die 30 Millionen Pfund, die Trans vaal zu den 
Kriegskoſten aufbringen ſoll; aber einen verwand⸗ 
ten Punkt wollen wir berühren. 
lain und ſeine Nachtreter ` Ip- eben fortwährend 
von der freiwillgen Gabe von 3 Milionen Pfund, 
die den Boeren gegeben worden find. Iſt dieſe 
Summe aber wohl eine freiwillige Gabe? Die 
3 Millionen Pfund wurden in dem Friedens ⸗ 
vertrage feſigeſetzt, England iſt alſo verpflichtet, 
fie zu zahlen. Kann man da wohl ſagen, es ift 
eine freiwillige Gabe, die in die Friedensbedingun⸗ 
gen aufgenommen worden iſt? Wir wollen das 
einmal näher betrachten. In der Haagſchen Con- 
vention, welche von England mit unter⸗ 
zeichnet iſt, wird beſtimmt, daß im Falle 


eines Krieges die gewinnende Partei alle Schäden 
vergüten muß, die durch den Krieg an privatem 
Eigenthum angerichtet worden find. Der Schaden 
an privatem Eigenthum durch den ſüdafrſkanſſchen 
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mehrere Parlamen⸗ 


Herr Chamber⸗ 


Ledzer Tageblatt 7. 


Krieg wird aber auf 50 bis 60 Millionen Pfund 
berechnet, und dafür werden 3 Millionen ange⸗ 
boten! Dieſes Angebot gleicht einer „freiwilligen 
Gabe“ gar nicht, und von der laut verkünde⸗ 
ten Großmüthigkeit ſpüren wir darin auch recht 


wenig.“ 

So der „Midd. Afrikander“. Daß man ſich 
in England der Wirkung ſolcher ſcharfen Klar⸗ 
ſtellung ſeines Verhaltens nicht verſchließt, geht 
wohl daraus hervor, daß jetzt angekündigt wird, 
es ſollten nochmals 3 Millionen Pfund für die 
Boeren bewilligt werden. 


St. Vetersburg. 


— Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin Alexandra Feo⸗ 
do rowena und Ihre Kaiſerliche Hoheiten die 
Großfürſten Wladimir Alexandrowiiſch und Georgi 
Michailowitſch beſuchten am Montag um 3 Uhr 

Nachmittags die 23. tuſſiſche Aquarellausſtellung 
in den Sälen der Paſſage. Beim Eiatreffen 
wurden Ihre Kaiſerlichen Majeſtäten 


nerallieutenant N. W. Kleigels und den Künſtlern 
A. N. Benois, R. A. Bergholz, 
ſhizki, N. N. Karafin, N. D. Prokofjew, W. P. 
Treuberg, J. J. Galkin, W. P. Owſſjannikow 
und A. S. Chrenow empfangen. Während der 
Beſichtigung erwarb Seine Kaiſerliche 
Majeſtät je ein Aquarell von A. S. Jegorow 
und R. R. Frenz und Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Alexandra Fedorowna je 
ein Aquarell von R. A. Waſſilkowski, R. A. 
„Bergholz und R. F. Wilde. 

— Dem allerunterthänigſten Rechenſchafts⸗ 
bericht des Oberprokurators des Hl. Synods für 
das Jihr 1899, mit Allen Veröffentlichung der 
„IIpas. BBor.“ begonnen hat, entnehmen wir 


nachſtehende Daten: Die Zahl der orthodoxen 


Epaichien in Rußland betrug im Berichtsjahre 65 
« und außerdem befand ſich eine in Nordamerika; 
ſelbige wurden von 3 Metropoliten, 14 Erz⸗ 
biſchöfen und 49 Biſchöfen geleitet; ferner zählte 
man 39 Vikar⸗Biſchöfe. Orthodoxe Kirchen im 
Rö iche gab es zu Ende des Berichtejahres 48,611, 
zu denen noch 19,004 Kapellen und Bethäuſer 
kommen. Da die Zahl der orthodoxen Bewohner 


Seelen berechnet wurde, ſo kamen auf jide Kirche 
im Durchſchnitt 1667 Perſonen. Unter der ortho⸗ 
Doten Bevölkerung. wurden im gen. Jahre 4,630,804 
Geburten (2,371,022 männl. und 2,259,782 


Todesfälle (1,613,540 männl, 
weibl.) regiſteirt: Eheſcheidungen kamen ins⸗ 
geſammt 1184 vor. Bei den obengen. Kirchen 
zählte man 2050 Protohiereis, 43,090 Geiſtliche, 
14,413 Diakone und 43,743 niedere Kleriker; 
infolge Alters und Kraukheit wurden außerdem 
200 Protohiereis, 1770 Geiſtliche, 674 Diakone 
f und 2505 niedere Kleriker in den Ruheſtand ver⸗ 
| ſetzt. Im Jahre 1899 warden bei den Kirchen 

420 Bibliotheken neu errichtet und beſtanden im 

Ganzen mit den früheren 26,685 Bibliotheken des 

Geiſtlichen Reſſorts, außer den bei den geiſtlichen 

Lehcanſtalten und Kirchenſchulen vorhandenen. Bei 
den Kirchen befanden ſich ferner 68 Hoſpitäler 
mit 1000 Betten und 868 Armenhäuſer, in denen 


und 1,500 210 
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gegen 12,000 Perſonen beiderlei Geſchlechts ver⸗ 
pflegt wurden. Die Zahl der Klöſter in Rußland 
belief ſich zu Beginn des Jahres 1899 auf 792, 
zu denen im Laufe des Jahres 14 neu hinzu⸗ 
kamen. In den Klöſtern zählte man 8820 
Mönche, 9109 Nonnen und 7338 männliche und 


27,037 weibliche Novizen. Bei den Klöſtern 


waren 138 Hoſpiäler mit über 2000 Betten 
vorhanden, die theils vom Fiskus, theils von 
den Klöſtern ſelbſt unterhalten wurden; außer⸗ 
dim wurden 25 Hoſpitäler mit 199 Beiten 


von Privatperſonen und Kommunen erhalten 


und zählte man noch 4 kleine 
tlonen mit zuſammen 24 Betten, die 
Allerhöchſten Protektorat Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtät unterſtanden. Bei den Kiöftern befanden 
ſich ferner 129 Armenaſyle, in denen gegen 4000 
Verpflegte Unterkunft gefunden. Die ſeit dem 
Jahre 1894 eingeführten ſtaatlichen Gehaltszah⸗ 
lungen an die Weltgeiſtlichen hatten im Berichts⸗ 
lahre die Summe von 9,287,157 Rol. erreicht, 
vie Dë auf 24,528 Kircheg vertheilte. Somit 
kann man ſagen, daß die ganze Hälfte der 
Landgeiſtlichkeit zum Jahre 1900 bereits ſtaatliche 
Gehälter bezieht, wobei in der mittleren Norm 
auf den Geiſtlichen 300 Rbl., 
JDL und den Pſalmenſänger 100 Rbl. entfallen. 
In ſchlechteſter materieller Lage befi den ſich die 
Geiſtlichen der Gemeinden, die vom Raskol ange» 
ſtackl find, da in Wiën die Gemeindeglieder ſich 
vollſtändig theilnahmlos ſowohl zur Kirche wie 
auch zu deren Dienern verhalten. In derartigen 
Gemeinden kann die Geiſtlichkeit nicht ohne Där, 
kere Unterſtützung exiſtiren und wird dieſe daher 
in einzelnen Eparchlen aus den vom Hl. Sy ſod 
angewleſenen Miſſionsgeldern unterſtützt. Für die 
Geiſtlichkeit der Gemeinden, die beſonders ſtark 
vom Stund ismus infizirt, find vom Hl. Synod 
erhöhte Gehälter erbeten worden und hat dleſer 
auf Anſuchen des Metropoliten von Kiew im Be⸗ 
richtsjahre in 23 Gemeinden der Kiewſchen Epar⸗ 
chie, die beſonders vom Slundismus heimgeſucht 
waren, den Geiſtlichen Gehälter bis zu 600 Rol. und 
den Pſalmenſängern bis zu 200 Rbl. verabfolgt. 
Die Mißernte in den Gouv. Kaſan, Ufa, Sſa⸗ 
mara, Sſimbirsk, Wjatka und Beſſarabien im 
Jahre 1896 halte auch auf die ökonomiſche Lage 


Krankenſta⸗ 
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der dort. Geiſtlichkeit schädlich eingewirkt und ſchaftliche Rathſchläge fortgeſeßt. 


und Ihre 
Kaiſerlichen Hobeiten vom Stadigauptmann Ge⸗ 


K. J. Kyu 


Raßlands in dem Berichtsjahre mu 81,004 508 


weibl.), 794,123 Verehelichungen und 3,113,750 


dem 


den Diakon 150 


20.) Februar 1903 


für die erſteren Eparchien je 5000 Rbl. und für 
Beſſarabien 3000 Rbl. angewieſen; außerdem 
erhielten die Geiſtlichen der Sſimbirsker Eparchie 
5000 Rol. zur Beſtellung ihrer Sommerfelder. 
— Der erſte allruſſiſche Congreß praktiſcher 
Geologen wird, wie der „St. Pet. Herold“ mit⸗ 
theilt, mit Allerhöchſter Genchmigung vom 9. 
bis 16. Februar a. St. im Berginſtitut in St. 
Petersburg tagen. Der Congreß wird in fünf 
Scelionen zerfallen und zwar in angewandte 
Geologie, pädagogiſche, techniſche, wirihſchaftliche 
und juridiſche. Unter den dem Congreß zuge⸗ 
gangenen Berichten verdienen hervorgehoben zu 
werden: der Stand genauer topographiſcher Ar⸗ 
beiten in Rußland, Erforſchung des Bodens zu 
Bau- und Eiſenbahnzwecken und mechaniſche Prü- 
- fung von Metallen. Mitglieder des Congreſſes 
können alle fein, die Bé für pol Geologie 
intereſſtren und den Mligliedsbeitrag von 10 
Rbl. zahlen, Für die Bedürfuſſſe des Congreſſes 
find von der Regierung 3000 Rbl. ausgeworfen 
worden. 


PR 


Hochwaſſer in Galizien. 


Aus Tarnobrzeg in Galizien wird berichtet; 
Am 9. d. M. bildeten ſich auf der Weichſel an 
mehreren Stellen von Boruſowa bis Baranow, 
alſo auf einer Strecke von zwanzig Kilometer, 
Eisſtauungen, jo daß das Waller über die Schuß ⸗ 
dämme austrat und die benachbarten Dörfer, im 
AUmkreiſe eines Kilometers überſchwemmte. 

Trotz der eingeleiteten Rettungsaktion woch; 
der Eiswall in den nächſten Tagen fletig, umfaß 
am 11. d. M. eine Strecke von 30 Kilometern 

und rückte bis nach Laskowka bei Szczucin vor, 
wo ſich die Eismaſſen ſchließlich zu einem förm⸗ 

lichen Gebirge von neun Kilometer Länge auf⸗ 
| thürmten. An dieſem Tage trat die Kataftropde 
ein. Das Waſſer durchbrach die Schutzdämme an 
mehreren Stellen und die Fluthen ergoſſen ſich 
über zehn Dörfer und Städichen. Nur der von 
den telegraphiſch herbeigezogenen Pion eren einge: 
leiteten Aktion war es zu danken, daß der größere 
Theil Szezucins gerettet wurde. 

Der überſchwemmte Theil des Slädtchens und 
der umliegenden Dörfer bildet eine große Waſſer⸗ 
fläche, aus welcher Dächer, Häuſer und Hütten 
birvorragen. Die Einwohner der betroffenen 
Oriſchaflen mußten auf die Dächer flüchten. Die 
Rettung des Hauerathes und des Viehſtandes war 
faſt unmöglich, und die Pioniere, welche in großen 
Pontonbooten zerumfahren, müſſen Ho darauf be- 
ſchränken, den Ueberſchwemmten Nahrungsmittel 
zuzuführen und Perſonen, deren Situation beſon⸗ 
ders gefährlich iſt, manchmal ſogar mit Gewalt 
wegzuführen. 

Gegenwärtig finden Sprengunger des großen 
Eiswalles mittelft Dynamit flatt, doch mit Rück ⸗ 
ſicht auf die gewaltige Strecke, welche das Eis um⸗ 
faßt, iſt der Erfolg der Maßregel zweifelhaft. 
Der Umfang der Kataſtrophe ift bisher noch gar 
nicht abzuſchägßen. Ju Szezuein un? Umgebung 
herrſcht Verzweiflung, da hunderte Perſonen ob⸗ 
| dachlos und ſämmtliche Vorräthe an Ackerfrüchten 
vernichtet find. Das Vieh iſt größtentheils zu⸗ 
grunde gegangen. Die Zahl der Menſchenopfer 
dürfte gleichfalls nicht gering ſein. 

Laut den letzten Berichten ſind an 10,000 
Menſchen obdachlos geworden. 


— — — 
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Zur Balkaufrage. 


i 
j Die Balkanfrage war am letzten Dienſtag in 
der italieniſchen Depulirtenkammer Gegenſtand 
einer längeren amtlichen Auslaſſung. In Beant⸗ 
| wortung einer Anfrage des Abg. Cirmeni erklärte 
der Unterftaatöjecretär im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen Baccelli, die italieniſche Regierung habe 
entſprechend ihren bei anderen Gelegenheiten gege⸗ 
benen Erklärungen und entſpiechend den drin⸗ 
gendſten Intereſſen des Landes, niemals aufgehört, 
wachſam den Greigniffen auf dem Balkan zu 
folgen. Sie habe ſich dabei in Fühlung mit den 
anderen beiheiligten Regierungen, namentlich den 
Verbündeten Italiens, gehalten. Dabei kämen 
ſtets zwei Geſichtspunkie in Frage: Beſſerung der 
Lage der chriſtlichen Völkerſchaften in der europäl⸗ 
ſchen Türkei und Aufrechthaltung des status quo 
hinſichilich des Territorialb ſitzes der Balkanſtaaten. 
Drfterreih- Ungarn und Italien hätten ſeit langem 
erkannt, daß ihre beiderſeitigen Intereſſen in der 
Aufrechthaltung des territorialen status quo 
lägen. Man habe erkannt, daß dieſe Wehrung over 
Intereſſen billiger Weiſe dazu führen müſſe, das 
augenblickliche Gleichgewicht im Mittelländiſchen 
Meere nicht zum Vortheil eines Theiles zu flöcen. 
Italien habe den geeigneten Augenblick wohl benutzt, 
von revolutionären Bewegungen abzurathen und 
zwar gleichzeitig mit den übrigen Mächten; zur 
ſelben Zeit habe Italien aber nicht vergeſſen, der 
Pforte die größte Mäßigung in ihren Abwehrmaß⸗ 
regeln gegen die aufſtändiſche Bwegung und die 
ſchleunige Durchführung von Reformmaßregeln zu 
empfehlen. Der italieniſche Botſchafter in Kon⸗ 
ſtantinopel habe demgemäß gehandelt, und indem 
er nach den vom Minifterpräfidenten Prinetti et: 
haltenen Inſtructionen am 2. December 1902 
Tew fi t. Paſcha erklärte, daß die Maßregeln der 
Pforte nur wirkſam ſein könnten, wenn ſie den 
durch die Lage gebotenen Forderungen entſprächen 
und von den kaiſerlichen Behörden gewiſſeghaft 
und umſichtig angewendet würden, habe er den 
feit langer Zeit elngeſchlagenen Weg durch freund⸗ 
Infolge der 


41 
wurden zu ihrer Unterſtützung vom Hl. Synod Uebereinſtimmung des Anſichlen und des loyal 


Zusammenwirkens von Italien und Defterreid 
Ungarn habe das Vorgehen des Grafen vamsdoif 
der mit feiner Reife nach Wien denſelben Zwirn 
wie Italien und Oeſterreich Ungarn, van 
folgte, von der iialleniſchen Regierung wu 
mit der lebhafteſten Genugthuung aufgenon; 
men werden können. Die Reife habe alı 
Zweifel und Beſürchtungen beſeiligt fie je 
geeignet geweſen, die Forderungen der Civiliſalie 
mit der Auftechterhaltung des territorialen statu 
quo in Uebereinſtimmung zu bringen und |. 
habe die Garantie und die Sccherheit für die Wi 
haltung der Bedingungen erhöht, in denen ce: 
reich⸗Ungarn und Stalien den ficherſten Schuß Te 
ihre Intereſſen ſähen. Ilalien habe mit Genug 
thuung von den Verhandlungen in Wien Kenn, 
niß genommen und Gelegenheit gehabt, ſeine üben 
einſtimmenden Anſichten über dieſe auszuſprechet 
Wenn eine endgillige Uebereinſtimmung zwiſchn 
den Mächten, welche den Berliner Vertrag unte 
zeichnet haben, erzielt würde, ſo würde ſich ni⸗ 
mand mehr freuen, als die italieniſche Regierung 
da die beſte Garantie, welche man ſich gegen wal 
tig für die Aufrichlerhaltung des status d 
und die Durchführung bürgerlicher Reformen wu 
ſchen könne und welche geeignet ſei, die Ruhe y 
diefen Staaten zu ſichern, in der Ueberelnſtin. 
mung det Mächte, die den Berliner Vertrag unten 
zeichnet haben, liege. (Lebhafte Zuftimmung.) N 
— Tee 


Allerlei vom Humbert⸗Schwinde 


Waldeck-Rouſſeau hat an den pret 
Cattais, Maitre Rudolphe Rouſſeau, einen me 
würdigen Brief geſchrieben, den er im „Tempf 
veröffentlicht. Der Advocat hatte behauptet, E 
habe ſich vergebens an den Oberſtaa sanwalt Bul 
und an den damaligen Juſtizminiſter Monts gf 
wandt, um ein Einſchreiten gegen die Humber 
zu erwirken: „er wandte Hä an Ungläuvige, & 
konnte die Eröffnung eines Verfahrens nid 
durchſetzen.“ 

Man erkennt die Abſicht des Advocaten, al 
er dieſe Worte ſprach, ſehr gut: Vallé, der al 
Advocat des Bankiers Gattani ja fein Vorgäng' 
geweſen war, ſollte als der einzige hingeſt. 
werden, der den Schwindel rechtzeitig durchſcha 
hatte und ihm energiſch zu Leibe rücken woll 
Dieſe Legende nun zerſtört Waldeck auf eine fe 
feine, aber darum für Heren Bald nur um 
grauſamere Weiſe. Der Brief richtet ſich al 
ſcheinend an den jetzigen, in Wirklichkeit aber a 
den ehemaligen Vertrauensmann Cattanis. Es heil 
nämlich darin: 

„Mein ehrenwerther College, Herr Vall 
hat ſich nicht nur an den Großſiegelbewahter ut 
an den Ooerſtaatsanwalt gewendet, er iſt auch 
mir gekommen. Ich hatte aber ſeine Gë 
nicht abgewartet. Der Juſtizminiſter Monts hat 
ſchon die Frage geprüft, wie man eine Unterjy 
chung herbeiführen könnte. Er hatte die Anſichle 
der berufenften Beamten ſeines Miniſteriums eig 
geholt, und dieſe waren in durchaus begründe! 
Weiſe dahin lautend, daß eine Klage unerläß l! 
wäre. Der Oberſtaatsanwalt war derſelben A 
ſicht und ſagte mir wörtlich: „Herr Cattani me 
nur eine Klage einreichen, cine Stunde ſpät 
wird die Unterſuchung eröffnet ſein — und a 
Geldſchrauk auch.“ | 

„Das geſchah gegen Ende März. Am Tag 
nach dem der Oberſtaatsanwalt bei mir gem 
war, erhielt ich den Beſuch des Herrn Vale, d 
mit mehreren Deputirten kam, um politiſche A 
gelegenheiten mit mir zu beſprechen. Nach dleſ 
Beſprechung behielt ich Herrn Valls zurück u 
erzählte ihm, was Herr Bulot mir geſagt hatte 
er war damit höchſt zufrieden. 

„Die Zeit verſtrich aber, und es wurde kei 
Klage eingereicht. Der Antrag, der die Humber 
zur Flucht veranlaßte, wurde, wenn ich mich nic 
irre, um 6. Mai gestellt. Herr Valls kam a 
Abend des 7. Mai wieder ins Miniſterium. 
fürchtete, es möchte ein neues Komödienſpiel 
Scene geſetzt werden, um eln Inventar von Wert 
papieren, die man zu dem Zwick von deitie 
Perſonen geliehen hätte, zuſtande zu bringen, J 
antwortete ihm, daß das einzige Mittel, dief 
zu verhindern, darin beſtände, die Juſtiz zu 
tafjen, die in dieſem Falle an den Amtshandlu 
gen, die für den 9. Mai feſtgeſetzt waren, hä 
theilnehmen können. Am 8. Mai um 11 U 
morgens kam Herr Valls mit der von feine 
Clienten unterzeichneten Klage. Da der 8. M 
ein Feiertag war, ſo rieth ich ihm, die Klage 
der Wohnung des Oberſtaatsanwalts abzugebe 
was er that. Am jelven Tage hiet der U 
terſuchungsrichter feinen Auftrag, und am folgek 
den Tage conſtatitten die bei der Eröffnung d 
Geldſchrankes anweſenden Beamten die Nichtig! 
der angeblichen Erbſchaf:.“ 

Dieſer anſcheinend jo ſachlich gehaltene Br 
iſt ein Meiſterwerk von Iionie. Er beſagt na 
lich nichts anderes, als daß Cattani und Bulk 
darch ihr Zögern geradezu die Flucht der Hu 
beris ermöglicht haben. Seit dem März berei 
hatten dieſe es in der Hand, eine ſofortige Unte 
ſuchung gegen die Humoerts zu veranlaſſen, d 
Juſtizminiſterium und die Staatsanwaltſchaft ba 
ten igre Hilfe zugeſagt. Aber Gattani kon 
ſich nicht zu einer Klage eniſchließen. Und mar 
wohl nicht ? 

Es iſt unmöglich, dabei nicht an die nd 
handlungen zu denken, welche zwiſchen Madaiſ 
Humbert und Catlani ſchwebten, wie der Veh 
leuemdungsproceß Cattanti-⸗Humbett unwiderlegl 
bewieſen hal. Caltani hoffle immer noch, Ge 
aus Madame Humbert herauszuziehen zu könneſ 
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Är darauf allein kam es ihm on. nicht auf Ent⸗ 
kung des Erbſchaftsſchwindels. Valls aber, der 
h als den Helden der Entlarvung hinſtellte, war 
Catlanis Advokat doch wohl in deſſen Abſich⸗ 
eingeweiht! Waldeck brauchte gar nicht deut⸗ 
Her zu ſein. 
Mit obigem Brief gehört ein anderer Brief 
g zuſammen, den der frühere Finanzminiſter 
hillaux an Waldeck⸗Rouſſtau richtet und der 
Pnfalls implicite eine ſchlechte Cenſur für Valle 
IMbält, Deſſen Nachfolger Rudolphe Rouſſeau 
Hie ſich nämlich in ſeinem Plaidoyer bitterlich 
rüber beklagt, daß ein Brief, den Vals im 
eut 1902 an den Finanzminiſter gerichtet 
Hie, unmittelbar darauf zur Kenntniß der Hum⸗ 
ärts gekommen wäre. Rouſſeau halte mit dieſer 
e mit anderen Bemerkungen nichts Anderes 
lzweckt, als Herrn Valls als den einzigen ge⸗ 
kun Eckart auf Koſten aller anderen hinzu⸗ 
en. Calllaux fertigt ihn nun beinahe noch 
auſamer ab, als Waldeck dies gethan hatte: er 
ſuſtatirt, daß Valls ihn bereits öffentlich im 
enuar vorigen Jahre im Senat angeſprochen 
abe, um zu erfahren, ob eine Eibſchaftsanmel⸗ 
ung für die Crawford'ſche Hinterlaſſenſchaft 
(teg, ` Caſllaux antwortete ihm, er dürfe nach 
odrücklichen Geſetzesbeſtimmungen hierüber keine 
titiheilungen machen, aber er ſei trotzdem 
zeit, der Sache auf den Grund zu gehen, 
enn Valls ihm ſchreiden wolle. Ein ſol⸗ 
er Brief traf aber erſt am 15. Bebruar 1902 
eim Finanzminiſter ein und wurde noch am 
lben Tage an den Generaldirektor für derartige 
intragungen zur Erledigung übergeben. Bevor 
r Brief Vallés bei Caillaux anlangte, war ſchon 
n Proteſt dagegen von einem der Advokaten der 
bumberts bei Cafllaux erhoben worden! Caillaux 
licht fein Schreiben an Waldeck ⸗Rouſſeau: 
Valls hatte — darauf weile ich nochmals hin 
mich öffentlich über den Fall befragt.“ 


Tageschrenik. 


— Das Eomitre der bygieniſchen 
Musſtellung hat für den ſchönſten Entwurf zu 
;hrendiplomen und Medaillen einen Wekibewerb 
usgeſchrieben und dazu folgende Bedingungen 
tgeſßt: 


1. Für Diplome. 


1. Die Dimenſionen des Diploms find 
O40 Centimeter. 

2. Die Art der Ausführung des Muſters iſt 
rliebig, die Reproduktion muß einfarbig fein. 

3. Für den gewöhnlichen Text in zwei 
sprachen muß freier Raum gelaſſen werden. 

4. In der Zeichnung muß der Charakter der 
ygienifchen Lebens mittel⸗Ausſtellung berückſichtigt 
erden. 

5. Als Preiſe für die beiden beſten Entwürfe 
ſerden 75 und 25 Rbl. beſtimmt. 

6. Die priämlirten Entwürfe werden Eigen⸗ 
zum des AusſtellungsComitees, das einen von 
eiden zur Reproduktion auswählt. 


2. Für Medaillen. 


1. Die Dimenſtonen und das Material find 
‚Viebig. 

2. Die Medaille muß aus zwei Theilen bes 
chen. 

3. Die Inſchriſt „Hygieniſche Lebensmittel» 
usſtellung in Lodz“ in zwei Sprachen und die 
ahreszahl 1903 müſſen auf dem Modell berück⸗ 
chligt werden. 

4. Das Modell muß den Charakter der Aus⸗ 
ellung berückfichtigen. 

5. Die preisgekrönte Arbeit 
roduktion beſtimmt, fie bleibt 
Auto's, dem das Recht 
iſteht. 

II. Allgemeine Bedingungen. 


1. Die Arbeiten müſſen bis zum 16. März 
2 Uhr Mittags eingereicht werden. 

3. De Entwürfe ſind an die Kanzlei der 
unftausftellung Petrikauer Straße Geyers Palais 
ı richten. 

3. Die Entwürfe müſſen ein Motto tragen. 

4. Jedem Entwurf iſt ein geſchloſſenes 
ouvert mit Wiederholung des Mottos beizufügen. 
m Couvert muß der Name und die Adreſſe des 
utors enthalten ſein. 

5. Die eingelaufenen Arbeiten werden auf 
er Kunſtausſtellung bis zu deren Schluß ausge⸗ 
ellt ſein und können vor dem Schluß nicht von 
er Ausſtellung entfernt werden. 

6. Preisrichter find die Herren P. Brukalski, 
Fronislaw Chojnowek, K. Kozloweki, David 
ande, L. Pilichowski, St. Pruszynski, Dr. Ser⸗ 
wäh, Ed. Wagner und WI, Wojtafiewicz. 

— Perſonalnachtichten. Der ältere 
zehilfe des Inſpektors der Acelſevetwaltung ven 
alifch und Petrikau Waſſilewski IR zum 
itulärrath, der etatmäßige Controltur derſelben 
zeiwallung Modl zum Collegienſekretär ber 
dert. 

— Beſtrafte Meſſerſtecher. Die Ein⸗ 
bur des Lodzer Kreiſes Julius Gunder und 
teinhold Wilinskt find für Gebrauch von Meſſern 
n Streit vom Herrn Generalgouverneur mit 
vel reſp. drei Wochen Arreſt beſtraft worden. 
Das Syndikat der Cement⸗ 
abriken im Königreich Polen geht in dieſen 
agen feiner Auflöſung entgegen. Bureau 


wird zur Re⸗ 
jedoch Eigenthum 
der Reproduktion 


Das 
es Syndikats in Warſchau iſt bereits ge 
hloſſen. 

— Keine leichte Aufgabe haben die Eon ⸗ 
ucteure der eltettiſchen Straßenbahn, 
enn fie ihre Obliegenheiten der Vorſchrift ge- 
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mäß erfüllen wollen. So IB es zum Belſplel 
den Paſſagieren verboten, große Packete und Körbe 
in die Waggons zu bringen, wenn aber die Con- 
ducteure dies verhindern wollen, ſtoßen ſie oft auf 
Widerſtand und ſetzen ſich obendrein Inſulten aus, 
wie wir dies beiſplelsweiſe am Mittwoch Abend zu 
beobachten Gelegenheit hatten. Es ſtieg da nëm, 
lich an der Ecke des Neuen Ringes eine Geſell⸗ 
ſchaft von mindeſtens zwanzig Handelsleuten, 
Männer und Weiber, jedes mit drei vier Pak⸗ 
keten, auf und trotz des Proteſts des Conducteurs 
drängte Dé die Geſellſchaft in den Waggon und 
überhäufte den Beamten mit Schmähungen, und 
da, wenn er auf dem Ausſteigen der Leute ber 
ſtanden hätte, eine Verkehrsſtörung entſtanden 
wäre, jo mußte er fie gewähren laſſen. Unter 
ſolchen Umſtänden kaun man es wahrlich den Con⸗ 
ducteuren nicht verdenken, wenn ihnen einmal die 
Geduld ausgeht und fie gegen unverſchämte Paſſa⸗ 
giere unhöflich werden. 

— Das Geſuch einer Gruppe von Lodzer 
Induſtriellen um die Einführung von Abonne⸗ 
ments Billetten zwiſchen Lodz und War⸗ 
ſchau mit einer Preisermäßigung von 30 Pros 
cent vom gewöhnlichen Tarif im Einverſtändniß 
mit der Lodzer Fabrikbahn ift von der Verwal- 
tung der Wiener Bahn dem Miniſterium zur 
Beſtällgung unterbreitet worden. Die neue Er⸗ 
leichterung im Verkehr mit Warſchau wird wahr⸗ 
ſcheinlich gleichzeitig mit dem diesjährigen Som⸗ 
merfahrplan in Kraft treten. 

— Conſiscirtes Wild. Vorgeſtern og: 
ſiscirte die Geheimpolizei auf dem Markt an der 
Targowa⸗Straße achtzehn Hafen. Der Bauer, der 
fie zum Verkauf aus bot, erklärte, das Wild von 
einem gewiſſen Jan Dembs gekauft zu haben, 
und dieſer wurde daraufhin von der Polizei zur 
Rechenſchaft gezogen. Es erwies Dë dabei, daß 
der zum Handel mit Wild berechtigende Schein, 
den er vorwies, vom Wojt von Galkuwek vor 
zwei Monaten ausgeſtellt war, während zur Jagd 
und zum Handel mit Wild jedesmal ein neuer 
Schein erforderlich iſt. Die Haſen waren aber, 
wie der Veterinär erklärte, vor höchſtens zwei 
Tagen geſchoſſen worden. Gegen den Wildecer 
wurde eine gerichtliche Klage angeftrengt. 

— Spende. Von Frau Schultz und Frl. 
Ruszewska geſammelt auf der Hochzeitsfeier von 
Frl. Knaack: 


a) für das evangeliſche Waiſenhaus Rbl. 14.30 
b) „ die 2.te Kinderbewahrauſtalt „ 14.30 


Dem jungen Ehepaar wünſcht Gottes reichen 
Stgen und den freundlichen Sammlerinnen dankt 
im Namen der Waiſenkinder 


R. Gundlach, Paſtor. 

— Zur Gründung einer Handels⸗ 
kammer. Das Warſchauer Börſenkomitee hat 
um die Erlaubniß nachgeſucht, in Warſchau eine 
Konferenz einzuberufen, welche die Frage der 
Gründung einer Handelskammer in Warſchau 
einer eingehenden Berathung unterziehen ſoll. An 
den Berathungen werden vorausſichtlich außer den 
Mitgliedern des Warſchauer Börſenkomitees auch 
Vertreter des Lodzer Komitees und der War⸗ 
ſchauer Abtheilurg der Geſellſchaft zur Unter⸗ 
ſtützung der ruſſiſchen Jnduftrie und des Handels 
theilnehmen. 

— Vorgeſtern fand unter Vorſitz des Herrn 
Bulſchkal eine Sitzung der Malerinnung 
ſtatt, an der 14 Perſonen Iheilnahmen. Eine 
Reviflon der Caſſe ergab einen Baar beſtand von 
326 Rbl. 31 Kop. Ferner wurde 3 neue 
Meiſter aufgenommen und drei Lehrlinge ein⸗ 
geſchrieben. 

Dankſagung. Das Comitee der 
dritten Kinderbewahranſtalt ſpricht folgenden Herren 
ſeinen herzlichen Dank aus: den Herren L. Golz 
und A. Lohrer für die Leitung der Tänze auf dem 
Ball am 10. Januar, der Verwallung der Gas⸗ 
anſtalt für unentgeltlich gelieferte Beleuchtung, 
Herrn Baron J. Heinzel für die Ausſchmückung 
des Saales mit Blumen, den Herren E. Herbſt, 
Baron J. Heinzel, K. Scheibler und J. Kunſtzer 
für ihre Unterſtützung bei der Errichtung des 
Buffets, Herrn Peierfilge für Tanzkarten, Herrn 
Roszkowski für Kuchen und den Herren Garë: 


niewski, Dembski und Nowacki für Billele und 
Einladungskarten. 
— Unfälle. Auf der Lipowa⸗Stiaße Nr. 


61 wurde der 39jährige Fuhrmann Walenty 
Portula von feinem Wagen jo ſtark an die Mauer 
gedrückt, daß er mehrere Rlippenbrüche, eine 
Wande im Geſicht und andere Berl: Hungen davon⸗ 
ug und mit dem Rettungswagen ins Hoſpital 
gebracht werden mußte. 

Die 23jährige E. W. glitt auf der Prome⸗ 
naden⸗Straße vor dem Hauſe Nr. 30 aus und 
fiel ſo unglücklich, daß ſie ſich den Fuß ver⸗ 
ſtauchte. 

— Im Hauſe Petrikauerſtraße 99 wurde 
am Mittwoch eine Nlederlage von ſelbſtge⸗ 
zogenen Weinen des Herrn G. R. Bieder⸗ 
mann, Beſitzers des Weingutes Choſta kei Gur⸗ 
ſuf, Südkrim, eröffnet. Sämmtliche Weine zeich⸗ 
nen ſich durch abſolute Reinheit, vorzüglichen Ge⸗ 
ſchmack und billige Preiſe aus. 

— Trotzdem im Apollo-⸗Theater zu Zeit 
die Ringkämpfe den wichtigſten Theil der Vor⸗ 
ſtellung bilden, wollen wir auch einmal die an⸗ 
deren Nummern des neuen und äußerſt reich⸗ 
haltigen Programms einer kleinen Beſprechung 
unterziehen; umſomehr, als ſich da wieder ein⸗ 
mal ein ganz erquifites Künſtlerperſonal einge⸗ 
funden hat. 

In erſter Reihe find die engliſchen Siſters 
Valentin, ein paar reizende Tänzerinnen und 
Sängerinnen, zu erwähnen. Die beiden jungen 
Damen beſitzen angenehme Stimmen und bringen 
ihre Chanſons ſehr anſprechend und wirkungsvoll 


zu Gehör. Noch beſſer allerdings find ihre origi⸗ 


nellen Tänze, in denen fie groß find und wirks ! 


lich ganz Vorzügliches leiſten. 


Eines großen Bei⸗ 


) 


folls erfreut fich der jüdiſche Coupletiſt Debro w, 


der verſchiedene charaktetiſtiſche Vorträge und 
Couplets in ruffiſcher Sprache zum Vortrag bringt. 
Die Gunſt des Publikums haben ſich ferner in 
nicht geringem Maße „She Marius“, die 
komiſchen Reckturner zu erringen gewußt. Einen 
kleinen Extraerfolg hat ihre hübſche Spielerei mit 
dem Ball. Ein paar drollige Käuze find die 
amerikaniſchen Negerexcentric- Bachus und Ja⸗ 
co bi, die das Publikum mit ihren mufikaliſchen 
und geſanglichen Darbietungen ſehr gut unter⸗ 
halten. Großartig find die Atlantic Bros, 


ſogenannte Kraftakrobaten; ihre Leiſtungen find, 


tadellos. Ecwähnenswerth find ferner die akroba⸗ 
tiſchen Clowus Jack und Poppi ſowie die mit 
mehr oder minder großem Erfolge auftretenden 3 
Chanſonetten, pardon Soubretten „Fa belle 
Carola“, Mlle. Sadowska und die über⸗ 
müthige Hella Chliquite. 

Eine intereſſante Perſönlichkeit iſt der neu⸗ 
engagirte Ringkämpfer Herr Hitzler, der am 
Mittwoch Abend zum erſten Male ſich produzirte. 
Nicht übermäßig groß und Bai, fondern von 
mittelgroßer Geſtalt, befitzt derſelbe aber eine 
ungemein große Gewandtheit, die derjenigen 
Lurichs nicht nachſteht, ſondern fie womöglich noch 
überttifft, und deshalb wird einem Kampf zwi⸗ 
ſchen Hißler und Zurich, der ſicher nicht ausbleiben 
wird, nach den erſten Proben die H. am Mittwoch, 
abgelegt mit der größten Spannung entgegengeſehen. 
Dieſe Proben beſtanden darin, daß er ſeine durch 
das Loos beſtimmten drei Gegner, Sörenſen, 
Martinow und Baradanow — ſämmtlich doch 
keine Schwächlinge — ohne ſichtliche Anſtrengung, 
vielmehr mit ſpielender Leichtigkeit, in der Zeit 
von 7, 8 und 9 Minuten auf den Rücken legte. 
Dieſe höchſt anſehnliche Leiſtung wurde vom 
Publikum mit ſtürmiſchem Beifall belohnt. 

Zum Schluß fand ein Revpanche⸗Gürtelring⸗ 
kampf zwiſchen Jankowski und Baradanow ſtatt und 
wurde Jankowski auch diesmal Sieger. 


D 


— Die Dixrektion des Thalla-Thea⸗ 
ters ſchreibt uns: 4 

Die aus den offiziellen Ankündigungen 
erſichtlich, bereitet fh Frl. Paula Wirth, 
unſer geſchätzter Gaſt, zu ihrer Abreiſe und zum 
Beginn eines längeren Gaſtſpiels in Moskau vor, 
Die anerkannt lreffliche Künnlerin wird jedoch 
auf Anregung der unterzeichneten Direktion vor 
ihrem Scheiden noch einige der bedeutendſten dra⸗ 
matiſchen Gebilde ihres Repertoires dem Lodzer 
Publikum vorzuführen Veranlaſſung nehmen, und 
demgemäß, wie ſchon angezeigt, übermorgen, 
Sonntag, als „Madame Sans Gene“ 
auftreten, in jenem berühmt gewordenen Stücke 
gleichen Titels von Victorien Sardou, das ſich 
feiner Zeit, vermöge jeines hiſtoriſchen Inhalts, 
im Fluge die ganze gebildete Welt eroberte, aber 
auch alle unteren Geſellſchaftsklaſſen durch die im 
Mittelpunkt der Handlung ſtehende populär gezeich⸗ 


nete Figur Napoleons I höchlichſt zu 
intereſſiren wußte. 
Nicht minder wird dies auch jetzt der Fall 


ſein, denn geſchichtliche Vorgänge verlieren nur 
dann ihren Werth, wenn ihre Urheber bedeutungs⸗- 
loſe Namen repräſentiren. Und dies wird von 
dem berühmten Corſen wohl kaum behauptet wer⸗ 
den dürfen. Ebenſo wle Jenny Groß, die 
vor 8 Jahren in der gleichen großen Rolle hier 
Aufjehen erregte, wird nun auch Frl. Paula 
Wirth, die zweifellos bedeutendere Schauſpiele- 
rin, durch eine geiſtvolle Darſtellung dieſer Titel ⸗ 
rolle alle Theaterbeſucher zu feſſeln verſtehen und 
das geſammte übrige mitwirkende Perſonal zur 
künſtleriſchen Nacheiferung anregen, jo daß wir 
einer Vorſtellung entgegenſehen dürfen, die ſich 
der höchſten Beachtung werth zeigen wird. 

Am folgenden Tage, und zwar ſchon am 
Montag, tritt Frl. Paula Wirth in „Bru⸗ 
der Martin“ auf, einem jener Volksſtücke, die, 
wie das hier gegebene „Nuller!“, das Gemüth- 
volle des menſchlichen Lebens charakterifiren und 
duich trefflich gezeichnete packende Rollen alle Dar⸗ 
ſteller derſelben die Sympathien der Zuſchauer 
gewinnen laſſen. 

Wir werden auf den Inhalt 
noch zurückkommen und wollen für heute nur 
hervorheben, daß Herr Donat die Titelrolle 
inne hat, während Frl. Wirth die garz entge⸗ 
gengeſetzte Figur einer Salondame, ein luſtiges 
Weib aus dem Volke, ſekundirt von unſeren trefflichen 
Komikern Pohl, Frenzel, Stempel zur 
Darftellung bringt. 

Der Vorverkauf zu dieſen beiden intereſſanten 
Vorſtellungen beginnt bereits heute. 

Hochachtungsvoll 
die Direklion 
Albert Roſenthal. 


— Eingeſandt. Bezugnehmend auf das 
Eingeſandt in der „Neuen Lodzer Zeitung‘ vom 
Mitiwoch den 5. (18.) Februar, erlaube ich mir 
zu erwidern, daß die von einem gewiſſen Herrn 
Ernſt Loopers gemachte Mittheilung aus der 
Athleten. Sportzeitung,“ derzufolge Herr. Georg 
Lurich mich im November des vorigen Jahres in 
38 Minuten beſiegt haben ſoll, nicht auf 
Wahrheit beruht. 

Ich habe das volle Recht, mich der Unbeſiegle 
zu nennen, da ich bisher noch von keinem Ring⸗ 
kämpfer befiegt worden bin, ſeit ich profeſſionell 
auf trete, und fordere hierdurch Herrn 
Georg Lurich, zur Zeit im Apollo⸗ 
Theater, auf, mit mir zu ringen. 

Wenn Herr Grorg Lurich im Stande iſt, 
mich regelrecht zu werfen, fo zahle ich z demſel⸗ 


dieſes Werkes 


e 


H 
1000 


ben die von mir ausgeſetzte Prämie von 
Kronen. 

Da nun Herr Lurich 
iſt, außer im Apollotheater 
lich zu ringen, ebenſo wie 
verbunden bin, nicht anderswo als im Circus 
öffentlich aufzutreten, iſt es nicht mög⸗ 
lich, Melen Kampf vor dem Publikum auszu⸗ 
kämpfen. 

Ich erlaube mir nun ſämmtliche Vertreter 
der hieſigen Preſſe ſowie Sachverſtändige und Sports 
leute ſeparat einzuladen, Zeugen des Kampfes 
zu ſein. 

Herrn Lurich ſtelle ich frei, mir den Ort, den 
Tag und die Zeit zu beſtimmen, wann und wo er 
meiner Aufforderung Folge leiften will. 

Indem ich eine baldige Antwort 
Lurich erwarte und hoffe, daß derſelbe Feine Aus 
flüchte machen wird und ſich mir recht bald 
gegenüberftellt, verbleibe der noch unbeſiegte 

Cyganiewicz⸗3byszko. 

— Im Thalia⸗Theater findet heute Abend 
die zweite Aufführung der Operette „Die Lande 
ſtreicher“ ſtatt, und zwar bei halben Preiſen. 

— Uunbeſtellbare Poſtſachen: 

A. Thor aus Shitomir, R. Glutkowska aus 
Prasnysz, B. Grabowski aus Warſchau, B. Zei, 
tel, Stadibrief, O. Flawbu aus Riga, D. 3. 
Stenberg aus dem Poſtwaggon, P. Schichniak aus 
Port- Arthur. 


contractlich verpflichtet 
nirgends ‚öffent: 
ich durch Contract 


von Herrn 


Aus aller Welt. 


— Die Wirkung der Waldbrände. 
In einem Staat mit geregelter Forſtverwaltung 
macht man ſich ſchwer einen Begriff davon, wle 
ungeheuere Waldſchäßze alljährlich auf der Erde durch 
euer vernichtet werden. Zwei Gebiete ſcheinen, 
ſoviel man weiß, ganz beſonders ſtark von Wald⸗ 
bränden heimgeſucht zu fein, einmal die franzö ſiſche 
Kolonie Algier, ſodann die Vereinigten Staaten 
und Kanada. Eine Zuſammenſtellung der Wald⸗ 
brände in Algier während des Jahres 1902 ergibt, 
daß die dortigen Wälder, wenn kein Wandel ge⸗ 
ſchafft wird, in verhältnißmäßig kurzer Zeit durch 
Feuer vollſtändig ausgerottet fein werden, In 
Milliana wurden 700 Heklare zerſtört, in Ain⸗ 
Fezja 400; litztere Stadt war von dem Brand 
auf allen Seiten umgeben und gerieth ſelbſt an 
verſchiedenen Stellen in Flammen. Bei Saida 
wurden nicht weniger als 500 Hektar vernichtet, 
bei Gicelina faſt 1500. Dabei find die Wald⸗ 
brände in Agier sitzt bereits geringer geworden 
und erreichen nicht mehr die Ausdehnung z. B. 
von 1894, in welchem Jahre 100,000 Hektar 
Wald dem Feuer zum Opfer fielen. Der Schätzung 
nach find in den letzten 25 Jahren faft 1 Million 
Heklar der Waldungen in Algier verbrannt, d. h. 
nahezu ein Drittel des geſammten Waldbeſtandes. 
Das Uebel iſt ſchwer zu bekämpfen, weil die 
arabiſche Bevölkerung nicht dazu zu erziehen iſt, 
mit dem Feuermachen im Wald vorſichtig zu fein, 
Ueber die Waldungen in Kanada beſteht keine 
hinreichende Statiſtik, jedoch weiß man von denen 
in den Vereiniglen Staaten genug, um ebenfalls 
ein höchſt trauriges Bild der dadurch verurſachten 
Zerſtörung zu erhalten. Allein im Monat Sep⸗ 
tember d. J. wülheten im Staal Waſhington vier 
große Brände, die einen Schaden von 18 Millio- 
nen Mark verurſachten, auch zahlreiche Wohnftät- 
ten zerſtörten und Verluſte an Menſchenleben zur 
Folge hatten. Aus dem Staate Oregon wäre 
Aehnliches zu melden. Dle Berge vom mittleren 
Colorado bis Wyoming ſind durch 18 gewaltige 
Feuersbrünſte bat völlig kahl gelegt. Im Staat 
Wyoming währten die Bränd tagelang und vers 
nichteten 75000 Hektar. Nur die von flaatlichen 
Beamten überwachten Waldreſerven wurden fo 
gut vertheidigt, daß Be nicht viel durch das Feuer 
gelitten haben. Und das geſchieht in einem Lande, 
wo man allmählich ſehr mit Holzmangel zu rech⸗ 
nen beginnt! 

— Aus Palermo wird berichtet: Wie wenig 
Dé der Räuberhauptmann Varſalona, 
deſſen bevorſtehende Gefangennahme ſeit Wochen 
erwartet wird, durch die gegen ihn aufgebotene 
Truppenmacht und Polizei behindert fühlt, erficht 
man daraus, daß er auch fetzt noch keinen Verralh 
ungeſühnt läßt. 

Ein Landarbeiter, den der Brigant ehemals 
ſeines Umganges würdigte, hatte dieſe Beziehungen 
benutzt, um ihm mit Hilfe ſeines Herrn, des Ba⸗ 
rons Caſtelluzzo, und der Behörden eine Falle zu 
ſtellen. Auch ſeine Geliebte, die jugendſchöne 
Bäuerin Liborla, wußte um den Plan und half 
ihn vorbereiten. Aber Varſalona, der Wind von 
dem eg ig bekam, zog es vor, nicht in die 
Falle zu gehen, aber in ſeinem wilden Herzen 
flammte alsbald der Gedanke auf, ſich zu rächen. 

Vor ein paar Abenden erſchien Varſalona 
unerwartet in der Wohnung des Lan darbeiters und 
forderte ihn inmitten der Freunde auf, ihm Wein 
zu geben. Obwohl der Unglückliche das Verhängniß 
ahnte, kam er dem Befehl nach; er hatte ſich aber 
kaum zum Hahn des Faſſes gebückt, da trifft ihn 
ein Schlag des Flintenkolbens. Mit leiſem Auf⸗ 
ſchrei ſank er zu Boden und ein paar Dolchſtiche 
gaben ihm den Reſt. 

Darauf begab ſich Varſalona in die Wohnung 
Liborias; das Mädchen, ihren Geliebten vermu⸗ 
thend, öffnete ihm, fuhr aber, als fie den blut⸗ 
biflickten Banditen erblickte, entſetzt zurück und 
verſuchte die Stiege zum Speicher hinauf zu flie⸗ 
ben, um von oben um Hilfe zu rufen. Aber 
Varſalona holte ſie nach ein paar Sprüngen ein, 
umklammerte fie mit dem linken Arm und ſenkte 
ihr dann den Dolch ins Herz. Und als ob ſein 
Rachedurſt noch nicht geſtillt ſei, verſtümmelle er 


4. 
die Sterbende. Jetzt blieb ihm nur übrig, mit 


dem Baron Caſtelluzio abzurechnen. Aber zu 
dieſem war bereits die Nachricht von den beiden 
erſten Blutthaten gelangt, und da er keine Luſt 
verſpürte, nach Palermo zu flüchten und dem Bri⸗ 
ganten feine Beſitzungen preiszugeben, beſchloß er, 
ſich mit Varſalona zu verföhnen. Durch einen 
„gemeinſamen“ Freund ließ er um eine „Audienz“ 
bei dem — für Polizei und Truppen unauf⸗ 
findbaren ! — Briganten bitlen und erhielt fie 
auch. 

Furchtlos, aber wahrſcheinlich nach ſicheren 
Vorſichtsmaß regeln, ſtellte ſich Varſalona ein. Als 
er dem Baron gegenübertrat, hielt er ihm eine 
heftige Strafpredigt, zeigte ſich dann aber geneigt, 
auf den Verſöhnungsvorſchlag ` dr zugehen. Ein 
fröhliches Bankett auf den Halden des Monte 
Cammerata befiegelte den neuen Bund, und beim 
Abſchied verſprach Varſalon 
reich ſeinen Schutz 


Neueſte Nachrichten. 


Dresden, 17. Februar. Das Urtheil 
im Scheidungsprozeß des ſächſiſchen Kronprinzen⸗ 
paares iſt in gedruckter Ausführung fertiggeſtellt 
worden und wird den Parteien vorausſichtlich Ende 
dieſer Woche zugehen. Die Urtheilsbegründung 
bleibt geheim, doch ſoll ein Auszug daraus in 
nächſter Zeit amilich bekannt gegeben werden. — 
Prinzeſſin Suite in La Metairte wird nach wie 
vor ftieng vor Neugierigen gehütet. Dr. Martin, 
der Leiter der Hallanftalt, hat jetzt die Weiſung 
gegeben, niemandem den Zutritt zu dem Sana⸗ 
torium zu geſtatten, der ſich nicht vorher im 
Bureau präfentiert und legitimiert hat. — Im 
Vatikan zu Rom hat übrigens, wie den Leipziger 
Neutſten Nachrichten geſchrieben wird, das Urtheil 
des Dresdener Ehegerichtshoſes inſofern Erſtaunen 
und Ueberraſchung hervorgerufen, als man an- 
nahm, man werde es ſo zu geflalten ſuchen, daß 
dann dem Papft möglich gemacht ſei, die Annul⸗ 
lierung der kirchlichen Ehe herbeizuführen, ohne 
dem kanoniſchen Recht Gewalt anzuthun. Statt 
deſſen hat das Gericht den Ehebzuch als einzigen 
Grund der Trennung angenommen und da mit 
implieite zu erkennen gegeben, daß es ſelbſt an 
der ursprünglichen Gültigkeit der Ehe nicht 
zweifle, denn nur eine gültige Ehe kann gebrochen 
werden. 

Köln, 17. Februar. Wie der „Köln. Boll 
zeitung“ aus Neuß berichtet wird, brannte dort in 
der Nacht zum Sonntag die Oelmühle der Firma 
P. W. Gallen ab. Große Vorıäthe find vernich⸗ 
iet. Der Sachſchaden beträgt 100,000 M. 

Köln, 17, Febiuar. Die „Köln. Zig.“ mel⸗ 
det aus Waſhingion von heute: 

Die venezolaniſchen Primawechſel, welche zur 
Sicherung der an Deulſchland zu leiſtenden Zah⸗ 
lungen dienen ſollen, find dem deulſchen Gefandten 
bereits ausgehändigt worden. 

Hamburg, 17. Februar. Heule Abend 
trafen mit dem Poſtdampfer „König Albert“ 18 
Offiziere und 515 Mann deutſcher Truppen aus 
Schanghai hier ein. Am Landungsplatze begrüßte 
der Kommandirende General v. Maſſow im Auf⸗ 
trage Sr. Majeſtät des Kalſers die Heimgekehrten, 
denen er mittheilte, daß der Kaiſer ihnen feine 
Zufriedenheit ſowohl für ihre militäriſche Tüchtig⸗ 
keit, die fie im fernen Oſten beiden, ` als auch 
für ihre allbekannte Disziplin und Manneszucht 
ausſprechen laſſe. Der General ſchloß mit einem 
Hoch auf Se. Majeſtät, in das die Chinaktieger 
begeiftert einſtimmien. Sodann begrüßte Senats ⸗ 
ſekrttär Dr. Hagedorn die Heimgekehrten im 
Namen des Hamburger Senats. Die Mann⸗ 
ſchaflen reiſen noch heute in das Lager von 
Münſter bei Celle ab. 

Salzburg, 17. Febr. Wie verlautet, 
hat Satir Franz Joſef der Großherzogin von 
Toskana die Reiſebewilligung zur Prinzeſſin Luiſe 
ertheilt, 

Lemberg, 17. Febr. Der 21jährige pol» 
nische Dichter und Schriſ ſteller Wrolinski hat ſich 
in einem Anfalle von Geiſtesſtörung erſchoſſen. 


Telegramme. 


Berlin, 18. Febr. Der verſtorbene Com ⸗ 
merzienrath Pfoff hat 1,800,000 Mark für ver⸗ 
ſchiedene wohlthätige Zwecke vermacht, fe für die 
Beamlen und Arbeiter feiner Firma, für eine 
Pfaffſtiftung für arme Handwerker, die das Kunſt⸗ 
gewerbe erlernen wollen, für die Lungenheilſtätte 
in Belzig u. a. 

Berlin, 18. Februar. Die Reglerung 
plant eine Flotten⸗Demonſtration in den Ge⸗ 
wäſſern von Columbia und Braſilien, da die 
Deulſchland zukommenden Summen von dieſen 
Staaten nicht gezahlt werden. 

Breslau, 18. Februar. Der Typhus 
nimmt in Laurahülte in einer ſtaunenerregenden 
Art und Weiſe zu, läglich werden Männer und 
Frauen, ja ſogar auch kleine Kinder davon 
befallen und in den in den hieſigen bergmänniſchen 
Lazarelhe ſowohl als auch in dem hieſigen Hütten⸗ 
lozarelh vorgeſehenen Typhusbaracken unterge⸗ 
bracht, welche, wenn die Epidemie ſo weiter 
fortſchreiten ſollte, nur zu bald überfüllt ſein 


* 


— 


a dem Freunde huld⸗ 
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dürfte. Die Desinfektionsarbeiten werden nach 
wie vor fleißig fortgeſetzt. 
Hirſchberg i. Schleſ., 18. Febr. Die 


fer Lorenz, welche am 17. November 1901 den 
Ehemann Neugebauer ermordet und den Leichnam 
zerſtückelt hatten, wurden durch den Scharfrichter 
Schwietz hinge richtet. 

Leipzig, 18. Febr. Das Reichsgericht 
verwarf die Reviſion des Redakteurs des „Vor⸗ 
wärts“, Wilhelm Schröder, der durch das Urtheil 
des Landgerichts Berlin vom 16. Juli v. J. wegen 
Beleidigung des Oſtaſiatiſchen. Expeditionskorps zu 
4 Monaten Gefängniß verurih ilt war. Der 


für gültig angeſehen. 

Nürnberg, 18. Febr. Die 
üngſt verſtorbenen Freifrau v. Faber ausgeſetzlen 
Legate umfaſſen, nach den „Münch. N. N.“, na⸗ 
Ban eine Million Mark. 

Prag, 18. Febr. Der Typhus nimmt 
hier neuerdings rapid an Ausdehnung zu. Auch in 
Saaz heirſcht die Krankheit ſehr ſtark. 

Laibach, 18. Februar. Geſtern Abend 8 
Uhr 59 Min. 14 Sek. 
Erdbeben ſtatt, das als das ſtärkſte ſeit 1887 bes 
zeichnet wird. 

Budapeſt, 18. Februar. Zwiſchen dem 
Honvedminiſter Baron Fejervarg und Lengyely 
wild ein Piſtolenduell jtarıfinden, 

Rio m, 18. Februar. Der König von Sach⸗ 
ſen und der deutſche Kaiſer bemühen ſich energiſch, 
beim Papſt die Scheidung des Kronprinzen von 
der Prinzeſſin Louije durchzuſitzen. Der Papſt 
weigert ſich ſtrikt. Er hat dem Biſchof von 
Trier erklärt, daß er die Scheidung niemals At: 
geben werde. 4 
Meſſina, 18. Februar. Geſtern fand hier 
ein heftiges Erdbeben ſtatt, 
ernſten Schaden angerichtet hat. 
Ro m, 18. Februar. 
wird aber dennoch am Freitag beim Ea pfang der 
Cardinäle zugegen ſein. 


hat eine Mafjenagitation 
Perſonentarifreform und für den Anſchluß Sad, 
ſens an die preußiſch⸗heſſiſche Eiſenbahngemein⸗ 
ſchaft beſchloſſen. 
Paris, 18. Februar. Thereſe Humbert ift 
an der Lungenentzündung erkrankt und ſoll ins 
Hoſpital gebracht werden. 

Paris, 18. Februar. Die Aerzte haben 
bei Thereſe Humbert ein Herzleiden conſtatirt, die 
nächſte Gerichtsſitzung wird daher verſchoben werden 
mäſſen. e 
Paris, 18. Februar. Auf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Valenciennes — Lille iſt ein Perſonenzug 
entgleiſt, wobei an 20 Perſonen Verletzungen 
erlitten. Ein Reiſe nder blieb todt. 
Kopenhagen, 18. Februar. Hulihen, 
der reichte Rheder in Helfingborg und Direktor 
von acht Schifffahrts⸗Geſellſchaften, hat eine uns 
geheure Summe unterſchlagen und iſt flüchtig ger 
worden. 

London, 18. Februat. Der von Kopen⸗ 
hagen aus verbreiteten Nachricht, daß König Edu ⸗ 
ard ſich einer neuen Operation unterziehen müſſe, 
wird hier kategoriſch widerſprochen. Wahr iſt 
nur, daß der König die Folgen der letzten ſchweren 
Eikältung noch nicht überwunden hat. Darum 
ſah er bei der geſtrigen Ceremonie der Parla⸗ 
ments Eröffnung erſchöpft und angegriffen aus. 
Bei der Fahrt nach Weſtminſter dankte er gegen 
feine Gewohnheit nicht für die Huldigungen des 
Volkes, ſondern überließ dies der Königin. 

London, 18. Februar. Die Stellung des 
Kriegsminiſters Brodrick iſt untergraben. Seine 
Pläne zur Reorganiſation der Armee find ge⸗ 
ſcheitert. 

London, 18. Febr. 
Werkſtätte des Zeughauſes in Woolwich erfolgte 
geſtern eine Explofion, wobei drei Perſonen ger 
lödtet und ſechs ſchwer verwundet wurden. Unter 
letzteren befiadet ſich auch ein Hauptmann, Die 
Explofion erfolgte in einem den Vorſchriften 
mäß iſolierten Schuppen, in dem ſich ſieben Leute 
befanden. Der Schuppen wurde vollſtändig zer⸗ 
flört und die Trümmer fingen Feuer. 


In der Patronen⸗ 


Strafantrag des preußiſchen Kriezsminiſteis wurde 


von der 


fand hier ein hefliges 6 


das jedoch keinen 
Der Papſt iſt leldend, 
Leipzig, 18. Februar. Die Abtheilung 


des Verbandes reiſender Kaufleute Deulſchlands 
gegen die fächſiſche 


— En een nn — 


\ Washington, 18. Febr. Der Senat 


hat den Antrag Patterſon zu dem Entwurf eints 
Münzgeſetzie für die Philippinen angenommen 
Frau des Steinſetzers Neugebauer und der Schloſ⸗ und den Geſetzentwurf genehmigt, der nunmehr 


dem Repräſentantenhauſe zugeht. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Poſſelt aus 
Riga — Mederer aus Nürnberg — Joraſch aus 
Krakau — Sieg len aus Lublin — Werning- 

haus aus Hannover — Geiſpitz und Salzmann 


aus Petersburg — Swiſtun aus Telſchew — Horn 


aus Biüſſel — Behrens, Waldenberg, Drze⸗ 
wiecki, Wachs macher und Lipinski, ſämmilich aus 
Warſchau. 

Hotel Mannteuffel. Herren: Lange 
aus Tomaſchow — Roſenthal aus Kiew — Jork 
aus Petersburg — Blauer aus Dan, — Dalıdi 
aus Petrikau — Glewecke aus Wuſchau — 
Saummont aus Paris. 


— nenne 


Todt en liſte. 


Selma Tetzlaf, 1 Monat, Zgierskaſtr. 
31. 
Leoladya Kliſch, 22 Tage, Rybnaſtr. 
9 


Helene Elsner, 1 Monat, Alexander⸗ 

ſtraße 78. 

Eliſabeth Bernhard gib. Spannenberg, 
80 Jahre, L 5a 28. 

Catharine Seifert Schäfer, 63 
Jahre, Sporna 11. 

Bronislaw Wo ndraczek, 3 Jahre, Wul⸗ 
czanska 230. 

Adolf Freudenberg, 23 Jahre, Hoſpital 


des Rothen Kreuzes. 
Paul Hoffenmeier, 5 Jahre, Gra niczna 
* 5 


geb. 


— 


Eugenie Bernecker, 2 Monate, Karlſtr. 
21 


Sir Biymczy nel, 48 Jahre, Wid⸗ 
zewska 75. 
a Pjmnowski, 1 Jahr, Wy 
a 24 
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ſok e 
| Siefan Michalski, 7 Jahr-, Andrzeja⸗ 
ſtr. 54. 
Stanislaw Kaczmarek, 7 Wochen, Ni⸗ 
kolojewska 83. 

e Wofliy, 1 Jahr, Widzeweka 
19 


Joſefa Antonowicz, 60 Jahre, Przend⸗ 
zalniana 20. 

Maryanna Sobik, 24 Jahre, Krucza 
27 


o 
Ser 


ES 


Stefania Owczarck, 2 Jahre, Przejazd⸗ 
ſtraße 68. 


+ 


l 
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Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegraphbenamte tbeils we en mangel- 
hafter Adreſſe, tbeils aus anderen Grün⸗ 
f den nicht zugeſtellt werden: 


Kommerzbank aus Jantina — J. Horowſtz 
aus Kremenez — Henrich Serebrianski aus Je⸗ 
kalecinoſſlaw — Relinski aus Alexandrowo. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen. 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Coursbericht. 


Berlin, den 19. Februar 1903, 
100 — Rubel 216 Mk. — 
Ultimo — Mk. 216 — 


Barſchau, den 19 Februar 1903 


Berli H D . D ` D D D Ap 3 0 
London e 94 
Paris MI CR, 28 
Wien 39 65 


Die Staatsban! 


verkauft: 


rollen: 
auf London auf 3 Monate zu 94,05 für 10 E. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 46,074 für 100 Mar '. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,45 für 100 Franck, 
auf Amfierdam auf 3 Monate zu 77,65 für 400 
Holl. Gulden. 


Checks: 
auf London zu 94,90 für 10 Sri, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mark. 
auf Parts zu 37,724 für 100 Francs. 


auf Amſterdam zu 78,20 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 39,55 für 100 öſterr. Kronen. 
Hie ` 


auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dän, Kronen. 

Die Staatsbank wechſelt Kreditbillete auf 
oldmünze um 
bl. ½ Imperial, eathält 
Reingold. 


17,424 Doli 


| 
| 
| 


in unbeſchränkter Summe ( Sprechſtunden v. 8—11 Vom. u. 


| 


Kr. 41. 


Goldmünzen alter Prigung werden von d 
Bank angenom men: 
Imperiale aus den Jahren 1886 
6 zu 15 R. — 
Halbimperiale aus den Jahren 
7 LA, 7,5 
mperiale und Halbimperiale noch frũ 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach dem dach 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der Guy 
bühren für die Umprägung, wobel gerechnet me 
den 1 Sol. der Münze — 5 Rbl. 05 Kop. un n 
1 Doli = 5 Kop. (abgerundet). 


1 


> 


Lodzer Thalia⸗Theale r. 


Heute, Freitag, den 20. Februar 1903. 
sei populären und halben preiſen aller Plätz 
Zum 2. Male: , 
in gänzlicher neuer Augftaltung und mit verjcjiebene 
| 


luſtigen E nlagen: 
Die Landſtreicher. SE 
Große komiſche Op:reite mit Ballet in 3 Alte 
von C. M. Ziehrer. 
Morgen Sonnabend, den 21, Februar 1903 
Bei for gehetzt yopn.ären und halben Preijen allt 
Plätze. 


Die Dame aus Trouviſle 

Eine franzöſiſche Poſſen⸗Novität mit Geſang d 
Tanz in 3 Akten nach Pericaud, Soulis und Da 
vontiere von ien e: Rappaport. Muſik vg 
Guſtav Wanda. | 


Die Direktion. 
SEN en, 
an de 


Erxtra⸗Anzeige 


Zur gefälligen beſonderen 
Beachtung! | 


Fri. Paula Wirt 


unſer geſchätzter Gaſt, trefft bereits Anſtalten zu 
ihrer Abreiſe, reſpective ihrem demnächſt begianen, 
den, längſt abgeſchloſſenen Gaſtſpiel in Moskau. 

Die liebenswürdige Künſtlerin wird ſich jedod 
zuvor noch in einigen ihrer Gan pollen dem ih 
jo überaus freundlich geſi anten Lodzer Publikum 
präjentieren und demgemäß kommenden Sonntag, 
den 22. dieſes Mon ais als 


Madame 


921-011 


in der gleichnamigen, außero dentlich feſſelnden 
und geiſtvollen Komödie von Viclorien Sardon 
auftreten. Das berühmte Süd weiſt nicht wer 
niger als 45 Rolle m auf, woraus zu entnehmen 
UL daß das geſammte Perfonal in größeren un 
kleineren Aufgaben mitzuwirken hat, und daß die 
in Angriff genommenen P oben ſehr umfangreich 
ſtrenge fein müſſen, um — was hiermit ge ſchieht 
— dem Publikum einen ungewöhnlich genuß⸗ 
reichen und jongen Theaterabend verbürgen zu 
können. 

Der Billetverkauf zu beier beſonders emp'oh 
lenen Vorſtellung beginnt morgen, Freitag, frug 


10%/, Uhr. 
Hochachtungsvoll: 
Die Direction 
Albe:t Rosenthal. 


In- 


Direction P. Kronen. 


Heute und täglich: 
Das neue jenjationelle und abwechslungs reiche 


Programm. 


In Folge deſſen, daß der Bulgare Pelrow con» 
trae brüchig gewocde und Lo z verlaffeı hat, hat 
die Directio! einen noch vel beſſeren Erſatz in 
Herrn Michael Hitzler, dem weltberühmten 
Türkenbeſieger ıngogitt. 


Heute 2 ſeuſationelle Ring kämpfe. 
Abs II. conta Lurich (Entſcheidungskampf) 


Hitzler „ Baradauom 
. Die Direction. 
Haut- Geſchlechts und veueriſche 
Krautheiten 


Dr. S, Lewkowicz. 


Sachodniaſtr. 35, neben den Lo nbard. 

1 5 —8 Nachm. 
Für Damen von 2—3 Uhr. 

An Sonn- und Feiertagen von 9—12 u. 5— 


5 
jede 20 
jede 30 


Außer dem courfiren täglich 


Vi 
Nachts. 
[2 
üge 


2 

D 
Hi 
7 


üge 
20 
30 


U 


7 
7 


1 


gierz 5 Uhr 50 Min. früh. 
Abfahrt der Füge aus Foluſchki 


Special; 
f der Linie Lodz —3glerz und 
Minuten auf der Linie Lodz —Pabianice; an Sonn⸗ 


u. Feiertagen jede 10 Minuten auf der Linie 


Bob — 


tz und jede 15 Minuten auf der Kinſe 
4.40 


— 


ie 


An Wochentagen courfiren die 3 


Minuten au 


ft in Lodz 
fayrt von Lodz 12 
Ankunft in Zeien 12 
39 
8.05 1.47 


%od; —Pabianice, 


7 
38 ur BU) A 


Abfahrt von 8 
Ankun 


Ab 
7.43 9.35 2.33 


9.05 11.12 


7.27 


1.357 
8.23 


12,31* 6.44 | 7.12 12.43 
9.00 


Ankunft der Züge aus Lodz 


Abfahrt der Züge aus Warſchau 


nach St. Petersburg 
„ Moskau 


8 
Skarzys ko 


Warſchau 


J 


u 


eue 
„ Skarzysko 


St. Petersbur 
Moskau 


Petrikau 


H 


Warſcha 
Czeſtochau 
Lublin via 
Lublin via 


tinie 10d z—3gierz. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Lodz 7.00 früh. An⸗ 
Ankunft in Koluſchki 
„ Alexandrowo 
„ Ciechocinek 
„ Ruda⸗Guzowska 


„ Skierniewice 
„ Berlin 


Abfahrt aus Lodz 
„ Snanomice) 


nach Warſchau 


in Rogow 


* 
Li 
H 
H 
H 
H 


Ankunft in Zeien 11.35 Abends. 
Abfahrt des 1. Zuges aus Zgierz 7.00 früh. An⸗ 
Ankunft in Lodz 11.35 Abends. 


kunft in Lodz 7.35 früh. 
Abfahrt des letzten Zuges aus Zeie 11.00 Abends. 


bel 


— —— — —- . ——— 


kunft in Zgierz 7.35 früh 
Abfahrt des letzten Zuges aus Lodz 11.00 Abends. 


— {u 


BE 


8.22“ 11.00* 
7.20* 10.177 


— — — — 


Léi 


11.03 


4.58 
4.14 


Jener Lag blatt — 7. (20,) Februar 1903, 


—— aan nn m nn. — 
€ 


Abfahrt des 1. Zu 


| 


aus Pabianice 6.50 früh, 
aus Pabianice um 11.— 


35 früh. 


ges 
3.52 
2.47 
8.13 
7.48 


e 


eourfiren täglich 


Gpecialzüge: 


Abfahrt von Pablanice 5 Uhr 45 Min. früh. 


Ankunft in Lodz 


CH 7. 


| 


Anmerkung: Die mit einem Stern bezeichneten Zahlen beziehen Dé auf die Zeit von 6 Uhr Abends bis 5 Uhr 59 Minuten Morgens. 


| 


— — 


9.40 


10.23 


| 


| 


Abends, Ankunft in Lodz 11.25 Abends. 
Ankunft der Züge in Koluſchki 


7.07 | 8.26 


Ankunft in 
Abfahrt des letzten 3 

9.32 

8.28 

7.53 9.09 

3.177 


Außerdem 


Ankunft in Pabianic 


Abfahrt von Lodz 


5.06 
4.05˙ 
2.53” 
2.07” 


Gap 
2.08˙ 
1.06° 
8.53˙ 
9.09 ˙ 


Winter - Fahrplan 1903 


Abfahrt der Züge nach Voluſchki 
ni nft der Füge in Warſchau 


dz um 7.00 früh. 


7.35 früh 
Lodz 11.00 Abends. 


ein Lodz 
aus Koluſchki 


aus Lo 
ice um 
e. 
) 


ug 


2 


3 


aus Warſchau 


Fahrplan 
uf den elektriſchen Zufuhrbahnen Lodz —Pabia⸗ 

nice, Sodz—Bgierz. 
Breslau 

* Tomaszow 

* Skarzysto 
Radom 
Mos kau 


Kielce 
„ Lublin via Skarzysko 


„ Lublin via Warſchau 


Granica 
„Skarzysko 
Granica 
Wien 
Dabrowa 
„ Sosnowice 


de 
Aisch d. 


„ Sosnowice) 
aus St. Petersburg 


3 
S 


„ Zawiercie 


An 


Linie Lodz — Pabianice. 


Ibfahrt des 1. Zuges 
Ankunft in Pabianice 11.35 Abends. 


Ankunft in Pabian 


lbfahrt des leßten Zuges aus 
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ternde ins Haus. 


41. 1 ** r— .. . ` 


„Doch, doch, Herr Roberts — e, bitte, hören Sie mich an.“ 
Mit fliegendem Athem und oft von Thränen unterbrochen gab Ma⸗ 
denne nun eine flüchtige Schilderung der Gründe, welche fie zu 
dem ungewöhnlichen Schritte, der für fie von fo unſeligen Folgen 
ſein ſollte, getrieben. 

„Wie hätte ich ahnen können, was mir dort bevorſtand!“ ſchloß 
ſie. „O, glauben Sie mir, ich dachte nichts ſo Unrechtes zu thun 
— dachte nur an meinen Mann und wie ich ihn retten könnte!“ 

„Arme Frau!“ ſagte Roberts ergriffen. „Nein, nein, ich weiß, 
Sie haben Bä nichts vorzuwerfen, als daß Sie unvorſichtig geweſen 
find? — Sie konnten ja nicht wiſſen, welch' ein Schuft dieſer Menſch 
iſt, der als Freund in Ihrem Hauſe verkehrt. Aber troßdem — laſſen 
Sie dieſes traurige Erlebniß ein Geheimniß zwiſchen uns beiden 
bleiben — des Stillſchweigens der Polizelorgane habe ich mich per, 
ſichert und der Schuldige iſt — todt —“ 

„Todt, jagen Sie ?“ fragte Marianne zuſammenſchauernd. 

„Er hatte bereits das Bewußtſein verloren, als ich ihn vers 
ließ — nun, es iſt am Beſten ſo. — Der Gedanke, meiner Dis 
cretion vertrauen zu ſollen, wird für Sie nichts Verletzendes haben, 
Mißreß Walz, wenn ich Ihnen ſage, daß uns bald verwandtſchaftliche 
Bande verknüpfen werden, — ich liebe Ihre Schweſter und fie er⸗ 
widert meine Liebe.“ 

„Alma?“ rief Marianne aufs Höchſte überraſcht — „e, das 
freut mich — Sie find ein guter Menſch, Sie werden fie gewiß glück 
lich machen.“ 

„Ich hoffe es,“ gab er eruſt zur Antwort. „Haben Sie ſich 
nun entſchloſſen, Miſtreß Walz?“ 

„Ja — ich ſehe ein, daß Sie Recht haben, daß ich meinem 
Gatten viel Peinliches erſparen kann, wenn ich ſchweige. Aber mein 


armer Mann — daß Ales vergeblich, alle die erlittenen Demü ⸗ 
Dun umſonſt waren — daß ich ihm Nichts nützen 
onnte!“ 


„Ihrem Manne iſt bereits geholfen, Miſtreß Walz‘ — Ma⸗ 
rianne blickte Roberts erſtaunt an. „Der Retter iſt aus meinem 
Bıterlande gekommen. Sollten Sie es ganz vergeſſen haben, daß 
dort ein Mann jahrelang gelebt hat, der Ihnen ſehr nahe ſteht, Mift- 
reß Walz?“ 

Mit weitgeöffneten Augen ſtarrte Marianne ihren Begleiter 
an. „Mein Vater? — Er wäre zurückzekehrt, ſagten Sie? Ich kann 
es nicht glauben.“ 

Er iR als vermögender 
Gatten in reichem Maße die Hälfe zu vergelten, 
gewährt hat.“ 

„Ich verſtehe Sie nicht ganz —“ 

„Nun, ich meine die Darlehen, mit welchen Herr Wilz Ihrem 
Bater mehrmals ausgeholfen hat.“ 


Mann heimgekommen, um Ihrem 
die er ihm dat 


Marianne ſchlug die Hände vor das Geſicht und brach in Thrä⸗ 


nen aus. — „O, das wußte ich nicht — das IR zu viel — auch 
das hat er noch gethan, der edle, gute Menſch — und ich habe es 
ihm je ſchlecht gelohnt. Un mein Suter — er konnte dies anneh⸗ 
men — nachdem er doch ſeinen Verpflichtungen nicht nachgekommen 
war — er konnte —" 

„Sie würden ſehr Unrecht thun, wenn Sie Ihren Vater nicht 
mit 13 Armen empfangen würden,“ ſagte Roberts ſehr ernſt. 
Ec iſt gekommen, Alles gut zu machen, und mehr als das — er 
giebt Ihnen alles das, was Sie ſoeben noch betrauerten, er rettet 
Ihren Gatten — und Sie könnten ihm noch einen Augenblick Ihre 
Liebe vorenthalten?“ 

„Nein — nein —“ ſchluchzte Marianne. 

Da hielt der Wagen vor dem Gartenthore. 

„O, bitte, foſſen Sie Pä j zt, Miſtreß Walz — nicht in 
Thränen dürfen Sie Ihrem Vater, Ihrem Manne entgegentreten!“ 

Roberts bet ihr den Arm und geleitete die vor Erregung Zit⸗ 


XVI. 

Mit banger Sorge hatte man dort auf 
gewartet und weder die krampfhaften Anſtrengungen Almas, heiter zu 
erſcheinen, noch die kindliche Plauderei Willy?, der von Einem zum 
Anderen lief und den nengefundenen Geoßpapa mit allen möglichen 
Fragen beſtürmte, waren im Stande geweſen, die gedrückte Stim⸗ 
mung zu verbannen. 

Da rief Alma, die beim Fenſter geſtauden und Marianne mit 
Roberts den Gartenweg heraufkommen ſah, plötzlich: 

„Sie kommen, fie kommen !“ und ſtürzte hinaus, die Ankömm⸗ 
linge zu begrüßen. 

Stärmiſch umarmte fie die Schweſter und ſchob fie vor ſich her 
in's Zimmer. Ais ſie die Thürc aber rehmald für Roberts öffnen 
wollte, verhinderte dieſer fie daran und ſagte: „Thenerſte Almı, 


Mariannens Räckkehr 


wollen Sie mir ein paar Worte unter vier Augen gönnen? Bei 
dem Wiederſehen, was da drinnen gefeiert wird, find wie Beide ja 
ohnehin überflüſſig.“ 

Erröthend und befangen ließ ihn Alma in das Zimmer ihres 
Schwagers eintreten und bot ihm einen Sitz an. Roberts aber faßte 
fie herzlich bei beiden Händen und ſah ihr lange und tief in die 
dunklen Augen. 5 

„Alma, liebes, theures Mädchen, willſt Du mein Weib werden?“ 
fragte er ohne alle Vorbereitung, (Schluß folgt.) 


Aus aller Welt. 


— Einen Abend bei den mäßigen Frauen ſchildert 
die „Deutſche Zeitung "7 Um gegen den ſtillen und offiziellen Suff 
energiſch Front zu machen, hat ſich ein „abſtinenter Frauen⸗Bund“ 
gegründet. „Abſtinente Frauen“ — wie das klingt! Wollen die 
„abftinenten Frauen“ etwa einen heilſamen Einfluß auf die Män⸗ 
ner ausüben? Das wird's wohl fein, dachte ich bei mir, als ich 
mich geſtern zu ihrem Winterfeſt begab. K 1 dem Abend war weiter 
nichts zu tadeln. Für Unterhaltung war in j der Weiſe geſorgt durch 
Deklamatſonen und Geſangsvorträge. Die berauſchenden Weiſen 
Straußſcher Walzer glitten durch das Ohr ins alkoholfreie Tanzbein, 
und das ſchönheittrunkene Auge wußte nicht, wohin bei alle den rei⸗ 
zenden E'rſcheinungen. Aber dem Glücklichen ſchlägt keine Stunde. 
Als ich mich durſtentbrannt in den Tunnel ſtürzte, wo von ſchö ien 
Händen Erfriſchungen und kalte Speiſen verkauft wurden, erlebte ich 
Enttäufhung auf Enttäuſchung. Zuerſt verſuchte ich's mit Apfel⸗ 
wein, dann mit „Geldblondchen“ und Champagnermilch, aber immer 
mußte ich ausrufen: „Luiſe, wie matt ift deine Limonade!“ Denn 
bei allen Getränken war der Geiſt gelötet, auch bei einem Schnaps, 
den eine ältere Dame in den hö ben Tönen pries. Da endlich fiel mein 
Blick auf ein paar Gläſer voll ſchäumenden Biers. Warum war ich 
nur nicht eher darauf gekommen? In raſchen Zügen ſchlürfte 
das braune Map hinunter. Ecſt zu ſpät merkte ich, daß mich das 
unglüdjelige Weib mit ihrem „Hopkosbier“ vergiftet hatte. Der 
Schwur, den ich that, als ich mit verwäſſertem Magen vom Keller 
wieder an die Oberfläche und dann hinausſtürzte, war: „Niemals 
eine enthaltſame“ Frau zu heiraten.“ Denn die Qualen, die eine 
folge erfinnt, laſſen die Tantalusquzlen an Raffiniertheit weit hin⸗ 
ter ſich. 

Pe Aus Wien berichtet das dortige „Extrablatt? „Der im 
ker Georg Benzer wurde wegen Nechtbeaufſichtigung feines 
Fuhrwerks zu drei Tagen Arreſt verartheilt, wogegen er Einſpruch 
erhob. Geſtern fand daher beim Bezirksgericht Joſefſladt die Ver⸗ 
handlung ſtatt: R. „Womit begründen Sie Ihren Einſpruch?“ — 
A.: „Drei Taz' ſa um'r z' viel.“ — R: „Sie Bu ſchen 115 nal 
vorbeſtraft, darunter 16 mal wegen auffichtsloſen Fuhrwerkes.“ — A.: 
„Meiſtens unſchuldig — i' leid' ſo mitm Magen.“ — R: „Sie 
haben ſchon wegen Uebertretung deſſelben Paragraphen einmal fünf 
Tage bekommen. — A.: „Das waren mehrere G'ſchichten, da jan no 


a paar andere Paragraphen wie der 430er dabei g'weſt.“ — R.: 
„Jedesmal iſt Ihr Zeug in der Treinfaltſtraße auf derſelben Stelle 
beanſtandet worden und jedesmal find Sie im Kaffeehauſe.“ — A.: 
„„Na ja — mein ſchlechter Magen.“ — R.: „Wachmann Maurer 


behauptet, daß Sie die ganze Zeit über geſchnapſt haben.“ („Schnapſen“ 
iſt ein Hozardfpiel, D. Red.) — A.: „Schnapſen därf ma do gar nöt.“ 
— R: „Man darf ſo Manches nicht, auch nicht den Wigen allein 
laſſen.“ — A.: „Saga's Euer Gnaden, vor dem Waler geht der 
Wachmann eh alliwei hin und her — da kann ja nix g'ſcheg'n.“ 

R: „Iſt denn die Wache zur Beaufſichtigung Ihres Wagens da 2 
Geben fie jetzt acht! Es liegt noch eine Anzeige vor — Da haben 


Sie das Zeug wieder allein gelaſſen.“ — A.: „Stimmt!“ — R: 


——.—.— 


) 
€ 
1 


„Außerdem haben Sie noch von früher einmal 24 Stunden und 
einmal 48 Stunden abzuſitzen!“ — A: „Richtig! An des hätt“ i 
beinah' vergeſſen! Geben's mir dafür, Herr ka ſerlicher Rath, jetzt a“ 
mildere Straf’, ſunſt BK i ja mehr im reift, als auf'm Bock l 
(Hriterkeit.) — R: „Das wird ſchwer gehen! Sind Sie verheir 
rathet ?“ — A.: „Gott ſei Dank, na! Bei dem Elend ſollt Aner⸗ 
heirathen?“ — Das Uttheil lautete auf vier Tage Arreſt mit eine 
maligem harten Lager für beide letzten Fakten. — R.: „Nehmen Sie 
die Strafe an?“ — A.: „J bt, dös „harte Lager“ thun wir 
auslaſſen.“ — R: „Hier wird nichts ausgelaſſen, aber Sie können 
dagegen ans Landgericht berufen.“ — A. (raſch): „Na, na! Beim 
Landgericht war i amel nur, aber nie mehr wieder! Packen mr allts 
z'ſamm', wann's fein muß.“ R.: „Sie haben alſo 4 Tage, 24 und 
48 Stunden 1“ A: „Macht diene" akkurat a Wochen — J kumm am 
Montag! B' hüt Ihna Gott!“ 
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Große Zeit 


ſür Herren! 


Für, Herren, die einen erh auf 
elegante Fagonkder Beinkle ider legen, 
giebt es nichts beſſeres, als dieſer 
neu erfundene 


Apparat „Mode“. 


Mit demſelben kaun man abgetragene 
Beinkleider wieder wie neu bet, 


———U— —— ä4U4k 


— 
f As Devigne. 


| 


Ede der Zawadzka⸗ und Panke Straße. 
2 Der Ci eus wird gut geheizt. 


len. Niemand follte verfäumen, ſich 
dieſen Wi anzuſchaffen. Zu 
Vor dem haben 
Gebrauch. 


GUSTAV ANWEILER, 


2 Rbl. 50 R 
Preis nur 2 Rbl Kop Lodz, Nawrot⸗Straſſe Nr. 1 


Aus Draht 1 Rbl. 10 Kop. 


Freitag, den 20. Februar 1903 


Große Extra— Vorſtellung 
zum Benefiz 


den bekannten Krakauer Ringkämpfer ZTGANIEWICZ - ZBTSZ KO, 
er Beiheiligung ſämmtilicher Artiſten und des Corps de Ballet. Die Vorſtellung 
leht aus 3 Abtheilungen der interefjantejten Nummern des Circus⸗Repertoirs. 


eg zum erſten Male: Intereſſante franzäjiide 


Minglämpfe 


1) ve? 3byszko contra Poplawski (Revanche) 
pr 18 

itſche (Revanche) 
1 „ Podd ubnyj "hl Ayla contia Degen 
„ Oskar 


geg — Teer Sa 
Srapfiische Anstalt ww = 


gr NR Sek 
Lodz, Neus-Promenade 39. 


liefert in feinster Qualität: 
Verlobungs- u. Hochzeitskarten 


7. 7 


ET. 71 Hi 
dng ber Fee erhält Heute zum Andenken ein Potrait des Heren Zbysjlo, 
Auftreten der berühmt n italieniſchen Clowns 


Gebiuder Naa 


aus dem Circus Schu nann in Berlin, 
Auftreten der muſikaliſchen Ciomas 


Sitze. ee 8 


Annonee: Sonntag, den 22. Februar: Zwei große Vorſtellungen. A VISITENKARTEN 
* Ballk arten 
| =; EINLADUNGSKARTEN 
anatorium . einerfan Menukarten 
Riesengebirge Bahnstation. 

Wasser- und Lichtbäder. Massage-, Diät. und andere orga- Concert 

ische Kuren. — Sommer und Winter besucht. — Prospekte gratis 
| d frei, und Theaterprogramme. 

Dirig. Arzt Dr. med Felix Wilhelm, früher Assistent von Dr. 


hmann, 


Dr. Brehmer's aaa 
Heilanstalı3 Lungenkranke 


Görbersdort — Schlesien. 
Chefarzt Gebheimrath Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 
Vorzüglichste Winterkuren. 
Prospekte gratis durch die Verwaltung. 12— 


Patent-Bursau Bichard Lüders | 


Patentanwälte Dr. B. ne 2, u. A. Ohnimus. 


GÖRLITZ. N N. W. 
MITTELSTR. 24. 
em. BER 
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Lur- Cognac ui Cur-Weine. 


Direkt importirt: 
Oognac der Firma Boutelleau & Oo 


seives“honen Werthes, der feinen echten Blume und des sehr delikaten Geschmacks halber auf das Beste 
empfohlen —: 
„Bei Abnahme von Original-Kisten & 12 Flaschen Engros- Preise. 
Ferner Ungar-, Rhein-, Mosel-, Griechische, französische und spanische Weine. 


H Champagner ` Röderer, Mumm, Pommery, Heidsieck, Rum, Liqueure, englischen Porter in 
Flaschen und Steinkrügen, Bier, sowie auch Hrimer-, rothe und weisse Tischweine und vorzüglichen | 
leichten Bowlen.-Wein. — 

Schnäpse der Warschauer Rectification und Stockmannshofer von Johann Kenn. | 


empfiehlt die 


A. TRAUTWEIN, 


Petrikauer-Strasse 73. Telephon- Verbindung. 


Wein-, Colonial- Waaren- 


u Delikatessen-Handlung 


Thee-Niederhage der Firma WOGAU& CO. in Moskau. 


OBbABIEHIE. 

Cyzedusıä Ipucrass COsbsza 
Muaposuxs Cyzeä 3-ro Oxpyra He- 
Tpokosekoä TVC. B. K. Maps enz, 
ZHTEIBCTBYRUNÄ pr Top. Joan 10 
Koneranrun. ya. N 49, na 0cHo- 
Bania 1030 or. Yorasa ['pazıaucr. 
Cyx., o6saBuıgers, ıro 11 Aeppaag 
1903 r. o 10 yacoss yrpa px r. 
IJouau no Basayszoä van "ot 
A8. Oyners uponssexena uyÖ- 
Auna Upo kaka Laugukare UMY- 
meerga, upuuazıezamaro aer 
IIluchepy a Dach Beprreäus, coc- 
TOAmarO Hat neben OMNbHEHHATO 
AAA TOpross ps 110 p. 

Ouuch, OMbHRY H CaMOS IIPOAaBa- 
euoe HMYINECTBO MOKHO PASCMATPH- 
BATb BB ACH IPOAAzH. 

Cyae6, Ipuerass Mupkoseril. 


Grundſtück 


mit Parterreoffizine an der 
Luiſenſtraße N 27 iſt unter günſtigſten 
Bedingungen zu verlaufen. Nähe es 
beim Eigenthümer. 


I. RAPHAEL-WEIN 


Man hüte sich vor Fälschungen! 
jue undes fz A 104 dels on unn 


ist der beste Freund des 
Magens. 
Von allen bekannten Weinen 
dieser der am meisten 
stärkende, tonische u. kräftigende, 
Seiu deschmask is: ausgezeichuet. 


Compagnie du vin St. 
wie Valence(Dröme), 
France, 


e 


Auskünfte 


über Vermögens⸗, Familien- u. Privat» 
Verhältniſſe aus og Orte gewiſſenhaft 
und diskret beſorgt das Auskunfts- 
a bon A. Wolfisky, Berlin 

N. 37 Desgl. Einziehung von For⸗ 
d rungen. Gegründet 1884. 26—19 


— — - ä—6äĩ mg 


Ein perfecter 


Buchhalter 


mit Wer Ma practlſcher Routine, ere 
theilt in kürzeſter Zeit in und aus dem 
Hauſe gründlichen Unterricht in der 
doppelten Buchführung ital. ſowie amerik. 
Methode, Correſpondence, kaufm. Rech⸗ 
nen, wie ſämmtl. Comptolrarbeiten gegen 
beſcheidenes nachträgl. Honorar. Für 
beſten Erfolg leiſte jede Garantie. 

Als Speclalität übernehme unter ſtreng⸗ 
Der Driscretion das Anfertigen complicir 
teſte Bilanzen, Abſchlüſſe, Einführung, 
der Bücher nach den neueſten practifchiten 
Methoden, ſowie ſtundenweiſe Führung 
derſelben zu ſeder gewünſchten a 
unter mäßigen Bedingungen. 

Näheres Ziegelſtraße Nr. 55, W. 19 


igt 


Lodzer Tageblatt. — 7. (20) Behruar. 19:8 


bech 3 
EB TELEPHON-ANSCHLU8BS Nr. 785, 


Das pbotonraphifche Atelier | A 
Petrikaner⸗Str. T Petrikaner⸗Str. 

A . F. STOLARSKI,“ A | 

empfiehlt ſich zur Inferiigung von PORTRAITS und Photographien 


auf mattem u. Glanzpapier. 
Vergrößerungen von 


— vom, 


kleinen Photographien bis zur Lebens ⸗ 
* röße. s 
| € Preis für 1 Dtz. Cabinetbilder nur 8 Rbl., mit einem großen 


Portrait 11 Rol, 
—— Mein Atelier iſt gut geheizt. 
Indem ich mich dem geehrten Publikum beſtens empfehle, 
| | 
E 


zeichne ich hochachtuugsvoll F. Stolarski. 


Neuheit: 


ee a ei DDD 


ae gt E EE ENEE HEEL e eg, 


| 


NEEN 
Die Niederlage der Warſchauer 
Eſſig⸗Fabrik 


von 
HENRIK KO MIC Z. 
unter der Firma „MONO POL“ in Lodz. Julius⸗Str. 11 Der 
lephon Nr. 779, iſt ſtets mit allen Gattungen von 
Eſſig⸗Sprit und Wein-Eifig, 

der ſich durch einen ſehr angenehmen Geſchmack und feines Aroma aus- 
zeichnet, verſehen. 
XXX XXX XXX XXX SCT COC CXXX XXX 


die Eiſen⸗ u. Galanteriewaaren- Handlung 


Gustav Anweiler 


Nawrot . Straſſe Nr. 1 
empfiehlt: 
hotographiſche Apparate von 50 Kop. an. 
Fa mit und ohne Muſik in allen Preislagen. 
Die neueſten diebesſicheren Thürſchlöſſer Rbl. 1.70. 
Neueſtes Ring⸗Fang⸗Spiel Tip⸗Top 20 Kop. 
Vogelkäfige in allen Preislagen von 60 Kop. an. 
Geſlelle zu Häkel⸗Arbeiten von 15 Kop. an. 
Markttaſchenbügel von 15 Kop. an. 
ec Singvögel oder Vogelſtimmpfeife genannt, 85 K. 
Stock-, Schiums und Huthalter 40 Kop. 


N 


Die berühmten Chr. u Eßbach's Mundharmonikas von 15 Kop. an. 
Splelwaaren aller Art in ellen Preislagen. (46 
Puppen aller Art werden in Reparatur genommen. 


John Fowler & Co. in Magdeburg 
Deutschland) 


sind dank ihren 50-jähr igen Erfahrungen im Bau von Dampfpflag en 
in der Lage, den Landwirten zu offerieren: 


DAM PF PF LU GE 


in den vollkommensten Konstruktionen u, zu den mässigsten Preisen. 


Petrikauer-Straße 14 Petrixaner- Strafe 14 
empfiehlt in großer Auswahl: Schlittſchuhe, Schlittengeläute, Wiener Negulie:- 
Füllöfen, Samoware, Kaffeemaſchinen, i länd Ié: 
Fleiſchmeſſer, Scheeren, Fleiſchhackmaſchinen, Wurſtfüller, Stahl⸗ und Meſſing⸗ 
plätteifen, amerik. Wringmaſchinen, Chrinbaumſtänder, Ofenvorſätzer, Tiſch⸗ und 
Decimalwaagen, Meſſerputzmaſchinen, emalllirtes Küchengeſchirre, ſowie Prima 
Werkzeuge für Tiſchler, Schloſſer u. ſ. w. 


KS eee eee 


zu mäßigen Preiſen. 


Uebernimmt Beſtellungen und Reparaturen. 


KRRURKEREREARIKERARURKN 


— 


Höhere Webschule 


in Lambrecht (Kheinptialz.) 


Gröndlicher prikt'scher md tbeoretischer Unterricht in allen Zweigen der 

Le brikstien von Tuchen, Ken mgarzen, Cheviots und I aletotstoffer. Kursus 

für junge Kaufleute und Werkmeister halbjährig, Fabrikantı nkuis 2 Jahr. 
Beginn des Sommerstmesteıs Ende März, g 
lıosjekte urd Auskunit kostenlos durch 


Direktor Jansen, 


”— Pogamsops m Dram Tecna= mp. TO 


ER — 
$ $ * Gë E 
Kanaliſations⸗Artikel; WR es 
2 223 8 
* in größter Auswahl ſtändig auf Lager. % | SKI: 
= II Eoncurrenzlofe Fadriäspreife Il Se 2 3 8 
& AR — 2 
ARTHUR KIL EIN MANN; % Mi 
25 Vertreter erſter amerik., engl. u. inländ. Fabriken. X ng 2 ＋ e SI 
= Permanente große Muſterausſtellung. E E 23 = 2 
3 Speclalität: Compl. Wannen-, Waſchtiſch⸗ und Cloſett⸗Einrichtungen. 3 ZS ebi 3 0 2 
e t Kataloge und Koſtenanſchläge auf Wunſch. 100.28 * bei 3 2 8 2 5 Mrs 
x Warſchau, Zgoda⸗Straße Nr. 8. Telephon Nr. 1385. % EA 2 é 1 * 0 SE 
2 Ri zë 
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7 Behpellp 


Pianoforte-Fabrik 


| Gebrüder Koischwitz 


nach wie vor nur Dzielna⸗Straße 44 vis-i-vis dem Bahngarten. 
Speeialität: Pianinos mit $lügelton von Rbl 290 an. 


Oianino mit Patent- Kepetitions. 
Mechanik, Deutſches Reichs Patent. 
Unbegrenzte Repetitionsfähigkeit. 
Annahme von Stimmungen, Reparaturen, 
Vermiethung von Instrumenten. 


und Solinger Tiſchmeſſer, 


Die Dampikultur | Were e 
bewirkt bewiesenermassen eine Erhöbung der Ernteerträg- 21 d 
nisse und erspart viele Zustiere und Arbeiter. N beier 1 
Die E oe ler schen Dampfpflüge, die über die ganze Welt Ver- E 
breitung gefunden haben, zeichnen sich durch hohe Leistungsfähig- | 57 Zi UW Sa a som 
keit und Vorzüglichkeit der verrichteten Arbeit aus; so hat auch empfehlt der geehrten Publikum Ze 
der im Herbst v. J. für das Gut Kekino bei Sumy, Gouv. Cbar- S 
kow, gelieferte Dampfpflug-Apparat neuester Konstruktion aufs N B. IR E A — 
Neue bewiesen, dass die Dampfkultur auch in russischen Wirts v Petrikauer-Strasse Nr. 33 9 
schaften auf das Vortheilbafteste angewandt werden kann. Z RE 8 
Kataloge u. Broschüren werden gratis u. franko zugesandt. Wasserdichte Herren-Stofi-Mär 1 8 
Ae werden in russischer und Katie Sprachen erteilt. CG Rein-Gummi-Mäntel für Kutscher und Wächter. 3 
nfragen bitte zu adressieren wie folgt: ` Di ee h der it. PETERSBURGER 
Deutschland | 8 =” Sämmtliche Schuhwaaren benen Fehn, 8 
John Fowler & Co. in Magdeburg. || ®& ei ge e bre lelakt, * SW E Nu 4 
GER — | © Strand-Schuhe " nr TT 
Era. a — HK d h h Glassö, echt schwedische und Mocos für Damen, 
E 3 « 2 SS an sc u Oh Herren und Kinder, va 
> P. J asionowski, — 8 Linoleum in Rollen, Teppichen und Läufern. f 
e in T lehe Läufer a 
SCH Petrikauer Straße Mr, 79 8 Wachstuch-Fabrikate ` "Tee, Äeeben, een 
Gah — empfiehlt : — Plüsch-Teppiche und Läufer, auch in Wolle. (73 8 
Br," a 8 Gehogane Möbel, Vejeleche w“. e 
hochelegante Bijonterien und Uhren, S NB. Die enzlischen Btofimäntel werden such sach Maass angefertigt. 


x 


reprenöruck vor Leopold Zoner, 


. EDEN ERBEN TEE Ä. 


as 


> 


1 


8 41 


Transporten ete. ete 
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Lodzer Freiwillige ſeuerwehre 


Freitag, den 20. Februar a. c., amd 
Uhr Abends: 


É K 
„Sigual⸗ Uebung“ 
des 1. und 2. Zuges im degen 


des 3. Zuges. 
Das Commandel. 


*NRNNKRNNNNRMNNRN 


gu 1 


Petrikauer⸗Straße 151 


Täglich Auftreten der neu eng 
girten 


Humoriſten 
ſowie des ruſſiſchen Komikers 
A. J. Arambur ow. 


Eutree frei. 


Der Saal wild zu ve ſchiedene 
Vergnügungen verg ben. 


5 ai SZ 


* 


— nn. > 


Aeltere deutſche 
8 


Virthſchafterin 


perfecle Köchin, ſucht Stellung per bag? 
oder per 1. April bei einzelnem Her 

‚ oder kleiner Familie. Gefl. Offerten 
| unter W. S. „treu“ Pabianice bei Lol 
post restante erbeten. 


TN | 
` 


Dr.S. Kantor 


Specialiſt für Bant-, Geschlecht 
u. veneriſche Krankheiten, 


Kroͤtka⸗Straße Nr. 4. OG | 


Sprechſtunden von 8 —2 und von DKG 
für Damen von 5—6 Uhr. 


U 
UI 


Nawrot⸗Str. Nr. IE 


| 

> empfiehlt 2 
| Handnähmaſchinen Kettenſtiſch Rbl, 7 

Familien⸗Handnähmaſchine 2 

Beſte Familien⸗Fußmaſchine S 
` Ringfhiffhen-Nähmafchine e P 
Ringſchiffchen „Adler“ Schnellnäher, „ 
Beſte Familien⸗Nähmaſchine mit 


Hand⸗ und Fuß betrieb 4 

Schuhmacher Säulen⸗Nähmaſchine „ £ 

Kindernähmaſchinen von Rbl. 2.— 0 
Feinftes Oel für © e 


Nähmaſchinen und 
Fahrräder 15. Kop. 


Fur die Güte und 


garaatirt. 


